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Religion zugefügt wird , empfindet er deshalb doppelt schwer .
Das lehrt alle Erfahrung der Geschichte . Es hat deshalb
auch kein Staat das Recht , einem Volke , welches zu ihm
gehört und das zu schützen er verpflichtet ist , seine Sprache ,
Nationalität und Religion zu verkümmern . Er kann nur

verlangen , daß das fremdsprachliche Volk gute und getreue
Staatsbürger bildet . Das Bedürfniß , die Hauptsprache des
Staates kennen zu lernen , ist bei den fremdsprachlichen
Volkstheilen ein zu natürliches , als daß es nicht von

selbst entstehen und nach Befriedigung streben sollte . Je

mehr die Staaten ihren fremdsprachlichen Volkstheilen gegen¬
über Toleranz , Milde und Gerechtigkeit geübt haben , desto
mehr Erfolg haben sie bei ihnen gehabt . Die Kultur¬

entwickelung eines Volkes hängt aufs Engste mit der Sprache
und Nationalität zusammen . Wenn man einem Menschen
gegen seinen Willen eine fremde Sprache und Religion
aufdrängt , so macht man ihn zum Heuchler — und die

Geschichte hat immer bewiesen , daß solche Gewaltthaten die
davon betroffenen Völker sittlich korrumpirt und vor Allem

gegen ihre Beherrscher bezw . den Staat treulos gemacht
haben . Der Pole ivird nie ein Deutscher werden ; zwingt
man ihn dazu , so zwingt man ihn , etwas darzustellen , was
er nicht ist , also zn heucheln . Das rächt sich. Wir haben
nie Wohlgefallen an den Eingriffen des Staates in die
nationale Muttersprache eines fremdsprachlichen Volkes , wie
die Polen oder Nordschlcswiger , gehabt , und wir glauben ,
wir würden in Polen weiter sein , als wir auf dem Wege
der Sprachbeschränkungeu und tendenziösen Germanisirungs -

versuche gekommen sind , wenn wir nur immer für tüchtige
Beamte und eine feste Stetigkeit des wohlwollenden Regi¬
ments gesorgt hätten !

Deutsches Reich .
* Dof - nnd Personal - Nachrichten . Fürst und Fürstin

Bismarck mit kleinem Gefolge , Dr . Schweninger und vr . Chry -
sander , reifen Sonnabend Morgen 8 llhr über Hannover , Eisenach
und Meiningen zu einem fünswöchentliche « Kuraufenthalt nach
K i s s i n g e n .

* Kicrli » , 28 . Juli . Der „ Neichsaiizeiger
"

veröffentlicht die
Gesetze , betreffend die Feststellnug des zweiten Nachtrags zum
R ei chs h atiS h al tsct at für das Etatsjahr 1893,94 , ferner ein
Gesetz , betreffend die Aufnahme einer Anleihe zum Zweck der Ver¬
waltung des Reichsheeres . — Heute findet eine Plenarsitzung des
Bundesraths statt , worin , wie verlautet , über Repressiv »
maßregeln gegen Rußland beschlossen werden soll .

* Alters - und Invaliditütsverstcherung . Die „ Nordd .
Allgem . Ztg .

" leitartikelt über die in der letzte » Session eingebrnchten
Anträge auf Abänderung des Alters - und Jnvaliditätsversichermrgs -
Gesetzes und schreibt : „ Daß nicht davon die Rede sein kann , die
Grundgedanken dieser Sozialfürsorge anfzugeben , geht schon daraus
hervor , daß beide Anträge nicht diese , sondern die Organisation und
Verwaltung der Versicherung znm Zielpunkte nehmen , und , daß die an -
sänglich diese Versorgung sehr en bagatelle behandelnde Sozial¬
demokratie sich inzwischen mit dem Gesetze so weit befreundet hat ,
um zu dessen Vertheidignug einzntreteu . Eine Revision des Gesetzes
kann also immer mir die Verwaltung nnd Organisation der Ver¬
sicherung zum Ziele nehmen ; jedenfalls aber nicht deren Umfang ,
die Art und Hohe der Fürsorge , die Vertheiluug der Lasten . An¬
dererseits aber hatten die verbündeten Regierungen die Vereinfachung
mancher formaler Vorschriften bereits als Wünschenswerth erkannt
und haben nicht gewartet , bis aus der parlamentarischen Initiative
eine Anregung dazu kam . Wenn auch nicht in solchem Umfange ,
wie die Antragsteller vermnthlich ins Auge gefaßt sehen möchten ,
so doch in einem bescheideneren Umfange ist ein Entwurf in Vor¬
bereitung , der verschiedenen bei der Ausführung des Gesetzes ge¬
machten Erfahrnngen Rechnung tragen will . Für tief einschneidende
Aenderungen des Gesetzes dürfte jedoch die Zeit erst dann kommen ,
wenn weitere Erfahrungen bezüglich desselben vorliegen und wenn
man allseitig von den im Gesetz gegebenen Handhaben Gebrauch
gemacht haben wird , unter deren Benutzung die anderwärts laut
gewordenen Klagen bisher nicht erhoben wurden .

"

* Nnndschau im Reiche . Tie durch die Erdseukungen ge¬
schädigten Bürger Schneidemühls bitten in einem Gesuch um
Genehmigung einer Brunne » lo tter ie . Der Magistrat schließt
sich dem au . — Ju Eisenach werden gelegentlich der in den nächsten
Tagen erfolgenden Durchreise des Fürsten Bismarck
große Festlichkeiten geplant .

Ausland .
* Frankreich . Die siamesische Gesandtschaft in Paris war

vorgestern den ganzen Tag ohne Nachrichten aus Bangkok . Die

Abreise des Gesandten Pavie von Bangkok mar bis vorgestern nicht
offiziell der siamesischen Gesandtschaft angezeigt . — Admiral Humann
besetzt die Küste ans eine Strecke von 100 Kilometer . — Seit zwei
Tagen nimmt da ? 2 . Artillerieregiment bei Poitiers Schießübungen
mit Melinit vor ; die Wirkungen des durch elektrische Funken er¬
zielten Feuers sollen schrecklich sein . ( ?) Es soll beschlossen jein ,
Melinit einzusühren .

* Großbritannien . Das Kriegsgericht i » Malta hat Bonrke ,
den Kapitän der nutergezaugenen „ Victoria "

, sreigesprochen und den
Urtheilsspruch abgegeben , daß die Kollision durch das verhüngnißvolle ,
von Admiral Tryon gegebene Signal herbeigeführt worden sei ;
Niemand sei zu tadeln , das Benehmen der Offiziere und Mamt -

schafte » sei bewunderuswerth gewesen .
* Dänemark . Ju Kopenhagen hat der Kriegsminister ans

Anlaß der Bestrafung von Maniilchasreu deSIngenieur - Regi¬
ments die Kriegsgerichtsakten veröffentlicht , nach denen die Manns -

zucht in diesem Regiment schon im vorigen Jahre sehr locker war
und die Berurtheilung von Manuschasle » zu insgesammt 12,715
Tagen Qtiartierarrest ( I) im Laufe eines Jahres nöthig wurde .
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Auzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg -, für auswärtige Arteigen 25 Pfg . —
Rrctamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
5 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

IM die Mmite AuM 11116 Mmber !
Der Begrg

| des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

„ Wiesbadener Tagblalt "

mit seinen 7 Gratis - Beilagen
(darunter die „ Illustriere Kinder - Zeitung " )

' "— ' nronatlich AO Pfennig — —

faiui jederzeit begonnen werden . IHan bestelle sofort .

Jetzt schon neu einkrekende Bezieher erhalten die bis

zum ( . August erscheinenden Nummern unentgeltlich .

Zur Finanzrrrirristrr - Konferenz .

Wenn in den nächsten Tagen die Finanzwirthschäft
des Reiches zum Gegenstand einer reiflichen Aussprache im

kreise der deutschen Finanzminister gemacht wird , bietet sich
hoffentlich auch die Gelegenheit , ein verständiges Wort über
die formale Gestaltung und die publizistische Behandlung
der Etats auszntauschen . DasBedürfniß einer anderweilen

ilnordnung der Etats , und zwar einer möglichst überein¬

stimmenden , ist so dringlich wie das einer gleichzeitigen ,

regelmäßigen , populären Veröffentlichung über den Reichs -

unb die sämmtlichen Landes - Etats . Man kann schlankweg
behaupten , daß die öffentlichen politischen Kreise , mit Aus¬

nahme von Abgeordneten und einigen wenigen anderen

Personen , von dem Reichsetat und bezw . dem Etat ihres
engeren Heimathlandcs sich überhaupt keine Vorstellung
machen . ^Darauf allein ist es znrückznführen , wenn bei ‘tier

Wahlbewegung selbst die wildesten Summen , die von

radikaler und von revolutionärer Seite den Wählern vvr -

Drechnet werden , ihren schreckhaften Eindruck machen . Das

ton aber auf die Dauer rncht ertragen werden . Wir

staben uns auf das allgemeine gleiche Wahlrecht eingerichtet ,
iMselbe setzt eine allgemeine Politische Belehrung voraus ,
die insoweit auch eine gleiche sein sollte , daß der Wähler
» enigsteus gegen die allergröbsten Täuschungen sich selbst
zu schützen vermag . Dazu ist er heute keinesfalls im

Ctande , wo der Täusehnngsversuch auf dem Gebiete der

Eiatsziffern sich bewegt — wie es auf den anderen Ge¬

bieten auSsieht , mag hier nnuntersucht bleiben , es kommt

darauf an , in einem gegebenen praktischen Falle zu zeigen ,
in der That zur Aufklärung und regelmäßigen Be¬

lehrung der öffentlichen Kreise von Staats wegen etwas gc -

rschehen kann , was ohne Zweifel weit und breit nur leb -
i haften Beifall und wohlverdienten Dank finden würde ,

sZunächst würbe sich die übersichtliche Anordnung im Reichs -

Mushalts - und in den Landeshaushalts - Etats empfehlen .

- Dazu ist es unerläßlich , daß die privatwirthschafilichen
r vettiebs - Verwaltungen des Staates nnd die eigentlichen
Waatsverwaltungen je in besonderen Gruppen zusammen -

kNfaßt und daß auch die sogenannten durchlaufenden Posten
RWgesoudert verrechnet werden . Die mißverständlichen Dar -

kMungen der Etats - Schlußziffern nehmen sonst kein Ende .

Mr begegnen eben jetzt wieder in einem Haudclskammer -

sbericht einer Tabelle , in welcher die Gcsammtheit aller

W ^ gaben int Reiche und in Preußen nachgewiesen
i. dtrdcn . Demnach wären die Ausgaben des Reiches

1879/80 von 550 auf 1273 , diejenigen
sMußcns sogar von 828 auf 1894 Millionen angcwachsen ," was der sozialdemokratische „ Vorwärts " heute wohl -

fällig nachdruckt , um anznmerken : „ Und diese Gesellschaft
bklmag sich trotzdem für neue Militärausgaben zu ße =

Wern ! " Ungefähr dieselben Manipulationen haben ja
« W ten verflossenen Wahlkampf ausgezeichnet . Gleichwohl

Thalsache , daß die eigentlichen Bedürfniffe des

^Mes in diesen letzten zwölf Jahren nicht von 550 auf
x sondern nur von 480 auf rund 720 Millionen an -

Arachsen sind ; die eigentlichen staatlichen Bedürfnisse
Muhens haben niemals 828 Millionen betragen , sondern

^ fftrn sich für 1893/94 nur aufetwa rund 400 Millionen .
BS darüber hinaus im Reichshaushalt sich verrechnet
ftoet sind in der Hauptsache die 350 Millionen , welche
2 ® Reich aus Zöllen und inneren Verbrauchsabgaben den

' lstaalcn als Dotation zuwendet . Könnten die Letz -

die ja mit der Hebung der indirekten Reichsstenern
lut sind , ihren Antheil gleich vorweg eiubchalten , so
:n jene 350 Millionen im Reichshaushalt gar nicht zur
hrinung, weder in den Einnahmen , noch in den Aus -

tu . sondern nur jeder Antheil dort , wo er thatsächlich
ßkhört , nämlich im eiuzelstaatlichen Haushalt . Es ist
' Zum Mindesten willkürlich und giebt ein völlig schiefes

wenn die oben erwähnte Handelskammer diese
^ Millionen als Reichsausgabe in Rechnung stellt und
Wr in der Summe der preußischen Ausgaben auch den

Preußen entfallenden Antheil von über 200 Millionen
schnell Das Geld wird natürlich nicht zwei - , sondern

nur einmal ausgegeben und zwar von den Einzelstaaten ;
es wird für diese nur im Wege der Reichssteuern mit

erhoben . Ebenso mißverständlich ist es , die Ausgaben
Preußens ununterschieden zusammcnznzählen , als handle es

sich hier um ein ungeheuerliches Anwachsen staatlicher Be¬

dürfnisse ; und doppelt bedauerlich erscheint es , wenn hier
an diesem Punkte eine Kritik einsetzt , als müßten des¬

wegen die „ nöthigen fruchtbringenden Ausgaben ganz uner¬

träglich beschränkt werden "
. Anderwärts mag das eine Be¬

gründung wohl haben . Die eigentlichen Staatsverwaltungen
(Kirche , Schule , Rechtspflege , innere Verwaltung re .) veraus¬

gaben , wie erwähnt , etwa 400 Millionen — eine Summe , die seit
einem Jahrzehnt kaum uamhaste Veränderungen aufweist . Die

anderthalb Milliarden jedoch , welche darüber hinaus im

preußischen Etat für 1893/94 erscheinen , entfallen in der Haupt¬
sache auf die Betriebsverwaltungen und auf die Verzinsung
und Tilgung der Eisenbahukapitalschuld . Auf diesen Titeln

des Etats sind die Ausgabeziffern allerdings von Jahr zu

Jahr ganz beträchtlich gestiegen — im Etat der Eisen¬
bahnen und ihrer Kapitalschuld seit fünf Jahren allein um

rund 200 Millionen Mark . Aber hier handelt es sich doch

um Aufwendnugen , über die der „ Vorwärts " seine An¬

hängerschaft zu beunruhigen kein Recht hat und die auch

vom Standpunkt der ernsthaften volkswirthschaftlichen Kreise
nicht als unfruchtbare bemängelt werden können . Einerseits
mar es nöthig , die Abnntzungsprozente an den Bahnanlagen ,
Betriebsmitteln re . höher anzuschlagen und dadurch das

Finanzsystem des Staatseiubahnwesens auf festeren Unter¬

grund zu stellen . Anderseits und hauptsächlich erklären

sich die höheren Ausgabesummen des letzten Lustrums aus

der raschen Steigern ^ aller Arbeitslöhne in den Werk¬

stätten , Gruben und Mtten , so gut wie in Der Land - nnd

Forstwirthschaft . Wenn man demnächst die -uöthige Ueber -

sicht dE staatlichen AaLgabeweseiE gewähren will , ist es

unbedingt erforderlich, -Liese Betriebsverwaltungen und ebenso
die eigentlichen Staatsverwaltungen für sich zu behandeln .

Es dürfte für die Reichs - wie für die einzelstaatlichen
Finanzverwaltungen kaum eine schwierige Arbeit sein , all¬

jährlich nach Abschluß der Etatsberathung und etwa gleich¬
zeitig mit der amtlichen Verkündigung des Hanshaltsgesetzes
eine solche übersichtliche Gruppirung zn veranstalten und

amtlich bekannt zu geben . Der mißbräuchlichen Verwerthung
der Haushaltsziffern von den Wählern wäre dann gesteuert ,
und es ließe sich fortab auch übersehen , wie die Leistungen
der Einzelstaaten für Unterricht , Meliorationen u . s . w . sich
vergleichsweise neben einander und wie sie sich im ganzen Reiche
zusamniengenommen entwickeln . Wie Wünschenswerth eine

solche Ucbersicht gerade in unserem Bundesstaate wäre , um

einen besseren Begriff von dem Verhältniß unserer mili¬

tärischen zu unseren kulturellen Leistungen zu geben , liegt
auf der Hand . In unserem Reichsetat spielt der Bedarf
für Heer und Flotte naturgemäß _

eine erdrückende Rolle ,

während Unterrichtswesen , Rechtspflege , Förderung von

Handel und Gewerbe , Meliorationen n . s . w . in den Etats

der Einzelstaaten erscheinen . Was dort aus öffentlichen
Mitteln aufgewendet wird , muß den Ziffern des Reichs -

hanshalts ergänzend erst zugefügt werden , wenn man von

der staatlichen Pflichterfüllung im Reiche ein rechtes Bild

gewinnen soll . Und daß dies ermöglicht wird , ist nament¬

lich in einem Augenblick zu empfehlen , in dem die offizielle
Vorbereitung einer Rcichssteuer - Reform beginnt .

Politische Tages - Rundschau .

— Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" weist als jeder Begrün¬

dung entbehrend , den Vorwurf russischer Blätter zurück , die

deutsche Negierung suche die handelspolitischen Verhandlungen
hinauszuziehen , und habe die rnssischerscits vorgeschlagencn
kommissarischen Berathnngen unter dem Vorwande der Ueber -

müdung der betheiligten Beamten auf den Herbst verschoben .
Die „ Nordd . Allgem . Ztg .

" stellt fest , der Vorschlag , die

kommissarischen Verhandlungen erst am 1 . Oktober beginnen
zu lassen , sei deutscherseits erfolgt , weil die bisherigen schrift¬
lichen Verhandlungen eine Einigung über die wesentlichen
Punkte nicht erzielten . Daher sei die unmittelbare An¬

knüpfung der kommissarischen Berathnngen auf der gleichen
Basis nur in abermaliger Koustatirung der bestehenden
Differenzen unmöglich , die ein positives Resultat ergeben
konnten .

— Zur polnischen Spra chenfrage schreibt der

konservative Reichsbote u . 2t . : Noch kein Staat hat je Er¬

folg davon gehabt , wenn er ein Volk in seiner Sprache oder

Nationalität beschränken nnd ihm die Hauptsprache und die

ihr entsprechende Nationalität des Staates aufzwingen wollte .

Das erzeugt ebenso Verbitterung , wie wenn eine Religion
staatlich aufgezwungen werden soll . Sprache — Nationalität

— und Religion gehören zu den Dingen , die der Mensch
mit seiner Person und ihrer Freiheit ibentificirt , und alles

Unrecht , was ihm an seiner Sprache oder Nationalität und
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:r Angabe nur das ewigem Eise mib Schnee bedeckten Bergriesen ,
das Mittelländische Nachbarschaft das zukünftige Freiland erstehen soll .

entschlossen .

jenen mit
in dessen

und besten . Weg an den Kenia zu erforschen ,
fliegenden Kolonnen wird es bann sein , den kürzesten

(? ) Eddersheim , 27 . Juli . Die innere Herstellung
lliiserer Pfarrkirche ist vollendet . Die Kirche wurde von
Herr » Dekorationsmaler Gerhard Kohl jun . aus Flörsheim recht
geschmackvoll ausgemalt .

( ? ) Ans dem nntrrrn Walngan , 27 . Juli . Die letzte»
Regen haben das Aussehe » des Felde « wesentlich verändert . Wo»
eigentlicher Filtternoth kann keine Rede mehr sein . Der
Pferde zahn maiS ist meterhoch getrieben tmb liefert reichliche «

Futter . Auch die zweite und dritte Kleeschur versprechen ei«
ziemlich gute Mahd . Das Fahlgran der Wiesen hat sich in saftige «
Grün umgewandclt , das eine gute Grummeternte liefern wird .
Das auf die umgeflürzten Stoppelückcr gesäete Mengfntter und
die Stoppelrüben sind gut anfgegaiigen , rind auch die au «-

gesetzten Dlckwnrzpflanzen sind gut angeschlagen . An letztere »

vimyuiu | u; u | . uuv gu . uuf . u |t (Tiniuuu | vu . Zu dieser
ersten Expedition , zu welcher , wie wir hören , schon im Vorhinein
viele Hunderte sich angcmcldet haben , entsende » die Freiläuder bloß
40 — 50 sorgfältig ausgewählte Genossen , von denen überdies ver¬
langt wird , daß sie die Kosten ihrer eigenen Ausrüstung und Be¬
förderung ( ungefähr je 1000 Mk .) womöglich aus Eignem decken ;
für die Ausrüstung der Expedition mit Borräthen , Werkzeugen
und Maschinen , Waffen und schtvarzer Begleitmannschaft sorgt das
Comitö aus den ihm zur Verfügung stehenden und von opfer¬
willigen Menschenfreunde » noch zur Verfügung zu stellende » Gelder » .
Außerdem theilt » ns das (lomitc mit , daß neben den ordentlichen
Mitglieder » auch außerordentliche mitgeuomme » werden , die nicht
verpflichtet sein sollen , sich den eigentlichen Arbeiten der Expedition
zu imterziehen , sondern zur Befriedigung ihrer Jagd - oder Reiselust
an den Abenteuern eines Zuges in die hochromautische und wild -
reiche Alpcnwelt des äquatorialen Afrika theilnehme » wollen . Der
Beitrag eines solchen außerordentlicheii Theilnehmers für Hin - und
Rückreise mit sechsiuoiiatlichem Aufenthalte fannnt vollständiger
Verpflegung ist mit 5000 Mk . an gesetzt; auch können gegen Ent -

richinng zu vereinbarender Extragebühren schwarze Begleitmann -

schaften zum Zweck selbständiger größerer Jagdausflüge beigestellt
werden . Nähere Auskunft ertheilt das freiländische Aktious -Comitv
oder die Redaktion der Zeitschnft „ Freiland

"
( Wien , VIII ., Langc -

gasse 53 ) .

♦ Knßland . Von der Nachricht , daß ein russisches Ge¬

schwader sich nach Toulon begeben solle , um dort mit der fran -

Mschen Flotte zn manövriren , ist nach russischer Angabe nur das

richtig , daß dieses Geschwader eine Ueberfahrt in i . ......

Meer machen wird . — Infolge einer Verordnung des VerkehrS -

minMerS werden auf sämmtlichen Eisenbahnstationen in den
baltischen Provinzen die Tafeln mit deutscher Aufschrift durch solche
mit russischer Aufschrift ersetzt .

* Amerika . Der siamesische Generalkonsul in New -Dork er¬
klärte Siam für unsähig , mit Frankreich einen Krieg aiifziinehmen ,
wenn es nicht von einer andern Macht unterstützt würde . Die

siamesische Flotte , welche unter dem Befehl eines dänischen Admirals

stehe , sei sehr klein , die Siamesen seien aber tapfer und zum Wider -

Ans Stadt nnd Land .
Wiesbaden , 28 . Juli .

- o - Städtisches . Das Dienstsiegel des Magistrats hat eine
kleine Abänderung erfahren , iitbem inmitten der drei Lilien sich
noch der Naffanische Löwe auf dem Wappenschilde mit sieben
Schiudel » befindet .

— Zulagen , welche Offiziere ans Grund der von ihren Vätern
gegenüber der Militärbehörde übernommenen Verpflichtung beziehen ,
sind bei Veranlagung zur Einkommensteuer von dem Einkommen
der Vater in Abzug zu bringen , weil sie auf befouberem Rechtstitel
beruhende dauernde Laste » barstellen . Der Umstand , daß die
schriftliche Abfassung der von dem Pflichtigen dem RegimentS -
Kommaudcur ertheilten Zusage unterblieben ist , steht , nach einem
Erkenittniß des Oberverwaltungrgerichts , der Wirksamkeit derselbe »
nicht entgegen , weil der betreffende Vater dem Regiments - Kommandeur
gegenüber , nachdem der Letztere den Sohu in fein Regiment aus¬
genommen , seinerseits verpflichtet ist , den versprochenen Zuschuß zu
leiften . Hiernach muß . die Abzugsfahigkeit der Zulage an den Sohn
auch in diesem Fülle anerkannt werden .

— Fulkrmwth . Die Laitdräthe haben für den Fall einer
vorhandene » Fntternoth die Weisung erhalte » , sofort die Kreistage
zu berufen ; es sollen rtreitfc mit 3 ' / - pEt . verzinsliche staatliche
Darlche » ausgegeben werden .

- o - Theologische Prüfungen Diejenigen Sanbibaten bet
Theologie , lvclche beabsichtigen , sich der nächsten Prüfung pro
ministerio zu unterziehen , haben sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse und des Nachweises über ihr Militärverhältniß bis
zum 15 . August c . bei dem Konsistorium zu meldeit . —

Diejenige » Theologiestubirende » , welche sichber nächsten Prüfung
pro licontia c oncion andi unterziehe » wollen , habe » sich
unter Beifügung der durch die Prüfungsordnung vorgeschriebeuen
Zeugnisse und eines Nachweises über ihr Militärverhältniß bis zum
1 . September bei bet König !. Seminar - Direktion zu Herborn zu
melben .

- o - Dir IkonfrfsronrUr Erziehung van Kindern an »
gemischten Ehen . Hinsichtlich ber konfessionellen Erziehung
der Kinder ans gemischten Ehen hat in letzter Zeit und zwar auch
in ber gerichtlichen Judikatur eine verschiedenartige Auffassung sich
geltend gemacht . Das König ! . Konsistorium hat deshalb Veranlassung
genommen , darauf hiuzuweisen , daß nach der Benrtheilung
des Oberlaubesgerichts in Frankfurt a . M ., wie solche in einem
Beschlüsse des I . Civilsenat « vom 16 . Mai 1892 niedergelegt ist , die
Bestimmuiigen des Nassauische » Ediktes vom 22 ./26 . März 1808
» och zu Recht bestehe » und daß hiernach die aus gemischte »

Aus Kunst nnd Keden .

* Eine Enkelin des Reichsnerweser « , Erzherzogs
Johann , die Tochter des Grafe » Don Meran , hat , wie ber „ Allg .
Zeitg .

" vom Grunblsee in Steiermark geschrieben wirb , am23 . Jnli
mit Baron Doblhoff - Lier sich vermählt . Am Vorabend der Hochzeit
fand zu Ehren bet Braut , die eine Enkelin der Postmeisterstochter
von Auffce ist , ein Fackelzug statt , den die steierischen Landsleute

veranstalteten . . Die Familre des Grafen wohnt Sommer für
Sommer in der Villa Meran am © runblfee , ber in dem Liebes¬
roman des Erzherzogs seine auch von Rosegger verherrlichte Ehren -

stelle behauptet .
♦ Da » Giebelstuck - es Krichstagsgeban - es an der

Königsplatzfront ist , wie wir der „ Nat . -Ztg .
"

entnehmen , nun auch
von ftiuem Gerüst befreit ; man erblickt darauf das von Professor
Schaper modellirte und vom Bildhauer Lock in Sandstein aus -

aeführte Wappen des Deutschen Reiches mit daran sich zu beiden
Seiten anreihenden allegorischen Bildern . Aus der Mitte der hier
6 Meter Hohen, im Uebrigen aber 18 Meter langen Fläche tritt
der Kolossaladler hervor , au dessen ausgespanutcn Flügeln sich
zwei imponirende Gestalten , die Reichsherolde , aulehueit . Dec zur
Rechten hält wie zur Abwehr das Schwert empor , jener zur Linken

hat sich gewaffnet mit festem Schild . Trotzig und kühn hebe » sich
die Recken von den Zweigen die Eichenbäume ab , die sie umgeben ,
lieber dem Kopfe des Adlers schwebt die Krone , von einem
Baldachin getragen . Von jedem Herold zieht sich bis in die Ecken
de « Giebelstückes ein allegorisches Bild entlang , prächtig wirkende
und geistvoll erdachte Gruppe » , links die Wissenschaft und der
Ackerbau . Es ist eine junge weibliche Gestalt , die vor einem Globus
und Meßinstrumenten liachdenkend sitzt , in de » Arme » ein Bündel
Feldfrüchte . Aus der rechte » Seite stellt das Gegenstück dazu
Kunst und Handel dar : Merkur , auf einem Ballen überseeischen
Gewebes sitzend , sieht einem Bildhauer mit Wohlgefallen zu , wie
et an die Büste Kaiser Wilhelms I . die letzte Hand anlegt . Auch
hier athmct Alles Leben und Wahrheit und wirkt bei aller Illber -
stchtlichkeit schön und erhaben . In vier Wochen solle » auch die
Säulen fr elfteren , und man wird bann bie drei Eingänge mit de »
drei Fenster » der Wandelhalle darüber zu sehen bekominen . Unter
den Fenstern wird in einem Friese eine auf den Bau des ganzen
Gebäudes Bezug nebmenbe Zuschrift angebracht ; über de » Por¬
talen aber befindet sich eine mittelalterliche Rittersigur , den Drache »
der Zwietracht bekämpfend . An ber vorderen Wand des Vestibüls
zwischen je zwei der Endsäulen werden in deutsche » Stammbäumen
sämmtliche Wappen ber Bundesstaaten angebracht , ber Baum zur
Linken wird eine Eiche , der zur Rechte » eine Tanne fein , Alles ist
in Sandstein ausgeführt . Unter ber Eiche ist ber Nheinstrom ,
unter dem Nadelbaum die Weichsel figürlich dargestcllt . Im nächste »
Jahre kommt bann » och über dem Giebel auf der Plattform bie
Begassche Kolossalstatue zu stehen , bereit Kupsergiiß sich noch auf
der Ausstellung zu Chicago befinbet . Die Rampe mitTreppenbau ,
deren Fundamente zur Zett gelegt werden , wird vor nächstem Jahre
wohl nicht zur Vollendung gelangen .

* Freiland ! Dem Bevollmächtigten , de » das freiländische
Aktions -Comits Ende Mai dieses Jahres nach London entsendete ,
ist eS gelungen , von Seiten der euglischen Regierung die Zusichermtg
zu erlangen , daß dem freiländischen Unternehmen , d . i . der Gründung
eines auf bett Prinzipien vollkommenster sozialer Gerechtigkeit und
individueller Freiheit beruhenden Gemeimveseus in den Hochlanden
des Kenia ( äquatoriales Central - Afrika ) , nicht bloß keinerlei Hinder -
itiffe bereitet , sondern mit allem erwünschte » Entgegenkommen be -

St werden würde . Wir lesen nun in der letzten Nummer des
eit ( VIII ., Langegasse 53 ) erscheinenden Organs der Freilaud -

bereine — „ Freiland
" — einen Aufruf , in welchem diejenige » ber

Genossen , die an der nunmehr in Vorbereitung begriffenen erste »
Expedition theilnehrnen wollen , aufgeforbert werden , sich , sei es bei
einem der 28 in de » verschiedensten Theileu Enropas existirenden
Freilandvereine , sei es beim Präsidenten des AktiouS - Comitss
( Dr . Hertzka) , zu melden . Diese erste Expedition soll noch vor Ab¬
lauf dieses Jahres von Lamit , an ber Ostküste Afrikas , ansgchenb
angetreten werben , vorläufig jedoch bloß ungefähr 300 Kilometer
landeinwärts und zwar auf dem Tanaflusse , iclueit dieser schiffbar
ist , d . i . also bis zu de » Tauafällen , Vordringen . Dort wollen die
Freiländer ein « Station anlegen , um solcherart einen Stützpunkt
für die Entsendung kleinerer fliegender Kolonnen in die an den
Tauafällen begttuienbe Gebirgswelt zu gewinnen . Ausgabe dieser

Ehen hervorgebenben Kinber bis zum erreicht, .
14 . Lebensjahr in ber Religion bes Vo ters zu
ziehen ftub . ( falls es bei ben Eheleuten zu Zwistigkeiten gzU
biefen Punkt kommt , ober Zwangserziehung ec . nöthig wird ) .

= | leber die Stoppelfelder weht schon der Wind . Früher
"

als sonst hat bie Gluth ber Sonne das (Betreibe zur Reise ge¬
bracht , unb ehe noch bet eigentliche Erntemond ins Land zieh , gj
das Korn schon geborgen . Auch am Grün ber Bäume , das fein«
volle Farbe zu verliere » beginnt , sieht man , daß wir über die Höh.
des Sommers hinaus sind , unb bie merkbar abnehmenden Ta «
zeigen es deutlich , daß wir dem Herbst zustrebe » . Auf dem Obß -
markt muß bie sommerliche Kirsche ben Herbstfrüchteit ben Spu
räumen : Birne und Apfel , Pflaume , Aprikose unb Pfirsich heimische
Ernte fangen an , ihn zu beherrsche » . Die Eiitmachezeit beginnt , und
die Hansfrane » tragen Sorge , daß des (Sommers und Herbstes
Gaben uns im langen Winter nicht fehlen . Die Zeit ber fauren
Gurke ist gekommen, bie jetzt auch von Leuten verdientermaßen ge-
toürbigt wird , welche sonst nur durch edlere Früchte sich ben Genuß
des Bratens zu erhöhe » pflegen . Im Uebrigen ist die Sommer¬
arbeit im besten Gauge Es wird gebaut , gebabbelt , gestrichen, ge¬
pflastert . Trotz ber Menge leerstehender Wohnungen ist namentlich
in ben Vorstäbten der Maurer frisch an der Arbeit , unb rasch steig,
ber Rohbau empor . In ben Straßen fenbet ber Asphaltkessel
dunkle Wolken empor unb alte Häuser putzen sich kokett mit frischen
Farben . Unsre Sommerfrischler , bie ben Qualen bes großen
stäbtischen Reinmachens zu entgehen vermochten , werben ein,
schmuckere Stabt Borfinbeit , wenn sie iuieber zum heimischen Herde
zurückkehre » .

— Eine für Miellksverhiiltnisse wichtige Reich « .
gerichts - Entscheidnng wirb in ben „ Juristischen Blättern "

mit-
getheilt . Wirb ein während ber Miethszeit nicht ausführbarer
Hauptbau » othwenbia , ber nicht ausführbar ist , so lange ber,Miethki
bie Sache im Besitz hat , so muß ber Miether die Sache nicht bloß
während des Banes räumen , vielmehr ist sowohl ber Vermielher al?
bet Miether zur enbgültigeu Aushebung bes Vertrages berechtigt , so
daß Keiner vom Andern die Fortsetzung des Vertrages nach vollen¬
detem Bau verlangen kann . Ob vorherige Aufkündigung erforderlich
ist , hängt davon ab , ob bie Ausführung ber Banes während der
Koutraktzeit sich zwar als nothwendig herausstellt , aber doch noch
aufschiebbar ist ; alsdann muß vorher mit der gesetzlichen Frist ge¬
kündigt werden . Hat dagegen wegen dringender Gefahr die Rau -
mung thatsächlich erfolgen müsse » , so bedarf es nicht der vorherigen
Kündigulig ; der Miethsvertrag ist ohne Weiteres wegen Unmöglich¬
keit der Erfüllung aufgehoben .

* Depeschen an Ressende im Eisenbahnkng « . Es dürste
noch nicht allgemcin bekannt fein , daß die Eisenbahn - Stationen
angewiesen sind , den Inhalt eines bei ihnen einlaufeuben Tele¬
gramms , welches bie bie betreffenbe Station passirenden Reisenden
angeht , denselben während des Aufenthalts des Zuges niitzutheile ».
Dies geschieht dadurch , daß ein Beamter ben Zug entlang geht mii
bett Namen ber Person laut ausruft , um ihr alebann von bem
Telegramm die nöthige Mittheilnug zu machen . Diese Einrichfinig
kamt in einzelnen bringenden Fällen von großer Bedetifitttg sein .

— Dankschreiben . Herr Hofbäckermeister Berger bat
folgendes Kabinetschreiben erhalten : „ Hochgeehrter Herr ! Züm bies -
jährigen GeburtSfeste Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogi
von Luxemburg , Herzog « von Nassau , meines allergnäbigsten Herrn ,
haben ® tire Wohlgeboren im Vereine mit vielen Personen wieder
die wärmsten Glückwünsche in einer Abreffe dargebracht . Allerhöchst -
biefelben sind hierdurch , den am 22 . b . M . ftattgefunbenen feierlichen
Einzug der Erbgroßherzoglichen Herrschaften in Luxemburg und die
von allen Seiten zum Ausdruck gekommenen Gesinnungen treuer
Anhänglickfleit sehr erfreut worbe » ; es gereicht mir daher zum be-
fonbtren Vergnügen , den Unterzeichnern der Adresse , erhaltenem
Auftrage gemäß , recht herzlich zu bauten , feiere Wohlgeboren
wollen bas Weitere gefälligst beraulaffen . Mit vorzüglicher Hoch¬
achtung verharrenb . Herzoglich NaffauifcheS Geheimes Cabinet . Flach .

- o - Feuerwehr . Soeben werden die Umformröcke der stei -

toinigen Feuerwehr etwas unifvrmähnlicher gemacht , indem an
Stelle bet gewöhnliche » schwarzen Knöpfe silberweiße Metallknöpst
gesetzt werden .

- o - Krsitzwechsrl . Herr Baumeister Christian Dahne an «
Cöln hat fein neuerbautes Landhaus Victoriastraße 10 an Hem
Rentner August vom Dorp hier verkauft .

* Farbige Fracks . Die Anregung , welche von Brüffel a » s -

ging , den feierlichen schwarze » Frack ans dem Ballsaale z » ver¬
bannen und ihm andere für freudige und festlich - fröhliche Anlässe
passende Farben zu geben , ist zuerst in Wien auf fruchtbaren Boden
gefallen . Wie nämlich das „ Neue Wiener Tageblatt

" meldet , hat
der Wiener Modeklub in feiner letzten Ausschußsitzung beschlossen,
sämmtliche österreichische Kleidermacher - Genossenschaften durch ein
Rundschreiben einzuladen , sich der Bewegung für den farbigen
Frack anzuschließeu . Gleichzeitig wurde eine Deputation gewählt ,
welche sich demnächst nach Dresden begeben soll , um dort Muster¬
bilder für farbige Fracks unfertigen zu lassen . Die Wahl trifft
deshalb Dresden , weil dort eine Schneider - Akademie als höchste
Instanz für deutsche Herren -Moden ihren Sitz hat . Was die
farbigen Fracks anbetrifft , so sollen sie vorläufig in blaneu , braunen ,
grünen und grauen Stoffen „ komponier

" werden ; später kommen
dann schon lebhaftere Farben an die Reihe .

Briefe von Johann Grth .

Mehr als drei Jahre sind verflossen , seit Kapitän Johann
Orch , der ehemalige Erzherzog Johann , mit seinem Schiffe
„ Santa Margherita " von La Plata ans die verhängniß -

volle Seefahrt angeireten hat , die ihn und seine Gefährten
einem traurigen Ende in den Stürmen an der Südspitze
des amerikanischen Kontinents entgegcnführte . Sein letzter
Brief an einen Vertrauensmann in Wien war aus La Plata
vom 12 . Juli 1890 datirt und enthielt folgende Stelle :

„ Mein erster Kapitän Sodich ist schwer erkrankt und muß
daher Zurückbleiben . Von meinen Offizieren möchte ich einen ,
weil er nickt seetüchtig ist , ans Land bringen , den zweiten
entlassen . Ich bin somit mein eigener Kapitän und muß
ohne Offiziere die Reise um das Kap Horn herum antreten .

"

Seitdem ist durch eifrige nnd sorgfältige Nachforschungen
in den Gewässern der Magelhaensstraße , des Feuerlandes
und des Kap Horn , besonders durch die eigens zu diesem
Zweck unternommene Expedition der österreichisch - ungarischen
Korvette „ Saida "

, mit fast zweifelloser Gewißheit festgcstellt
worden , daß die „ Santa Margherita " in den furchtbaren
Stürmen , die Anfangs August 1890 um das Kap Horn
gewAhet hatten , mit der ganzen Bemannung ihren Unter¬

gang gefunden hat , und deshalb ist auch in jüngster Zeit
die Auszahlung der Versicherungssumme für das verlorene

Schiff an die gesetzlichen Erben seines Besitzers erfolgt . Die

neue Lebensbahn , die Kapitän Johann Orth betreten , nach¬
dem er im Oktober 1889 feine österreichische Heimath ver¬

lassen , hatte so einen raschen tragischen Abschluß gefunden ,
und allgemein wurde der ututhige und entschlossene Mann

bellagt , der allen Vorrechten seiner Geburt und seines
Standes entsagt hatte , um sich aus eigener Kraft in der

Fremde eine neue , unabhängige und selbständige Existenz
gründen . Aus jener Zeit , in welcher Erzherzog Johann

den Vorbereitungen zur Durchführung seines schwierigen
Ümtschluffes beschäftigt war , liegt der „ R . Fr . Pr .

" eine

Reihe Briefe von feiner Hand vor , deren Inhalt in mehr -

I

fachen Beziehungen Licht über seine Absichten und Entwürfe
verbreitet . Diese Briefe touren an einen Künstler gerichtet ,
der inzwischen auch in der Blüthe der Manneskraft und auf
der Höhe seines Schaffens durch einen frühzeitigen Tod

hinweggerafft worden ist — an den Landschaftsmaler Emil

Schindler , mit dem Erzherzog Johann zu Anfang des

Jahres 1889 bekannt und bald befreundet und vertraut ge¬
worden war . Schindler lieferte auch die Zeichnungen zu
den Artikeln , welche der Erzherzog für das große Pracht¬
werk : „ Die österreichisch - ungarische Monarchie in Wort und

Bild " schrieb .

Sämmtliche Briefe , die das Wiener Blatt abdruckt , ent¬

halten des Interessanten und für das Wesen des eigen¬
artigen Mannes Bezeichnenden viel . Der Erzherzog zeigt
sich als außerordentlich geistreicher Briefschreiber , weiß oft
mit wenigen Worten , wenn er eine Landschaft schildert , das

Wesentlichste des malerischen Eindrucks festzuhalten und ge¬
währt dem befreundeten Künstler offenen Einblick in seinen
Seelenzustand , seine inneren Kämpfe . Besonders wichtig
als Dokumente für das Schicksal dieses Fürsten sind
aber wohl die letzten Briefe , welche er schrieb , als er nicht
mehr Erzherzog Johann , sondern Johann Orth war . Sie

lauten :

Birstein , 28 . Dezember 1889 .
Lieber Schiubier l

Weber bin ich recht lange Antwort und Dank auf Ihre freund¬
liche » Zeilen vom 16 . September schuldig geblieben . Zu meiner
Entfchulbignng barf ich bieSma ! wohl anführen , baß noch Manches
inzwischen mit mir vorgegangen ist , was mich ziemlich ganz in An¬
spruch genommen . Nickt wahr . Sie meinten boch , ich werbe bie
Pferde länger schauern lassen ? Sie waren zuletzt gar zu un¬
gebärdig . Der Morgen dämmerte auf und mit Schmerz zwar —
aber ich zerriß bie Bande , bk mich an eine unerträgliche Existenz
fesselten .

Um Eines bitte ich Sie : Glanbe » Sie nicht auch , wie es Viele
thnn , baß ich mit bem Abfireifen bes Prinzen auch freiwillig dem
Vaterlanbe ben Rücken kehrte . Ein höherer Wille ist da im Spiele :
Ich barf nicht in Oesterreich sein . ® ie werben mir einen Akt der
Freundschaft erweisen , wenn Sie dort , wo Sie biefer irrigen An¬
nahme begegnen , ihr entgegentreten .

Ich habe bett Artikel über bie Onarnero - Jnseln fertig gebracht,
wage ihn aber nicht der Redaktion einzusenben , weil ich nicht weiß ,
ob man eine Arbeit , welche bem Erzherzog Johann zugedacht ist,
von Johann Orth annimmt . Wollten Ste nicht bie Gute habe »,
Arneth zn sonbiren , ob mein Elaborat acceptirt wurde oder nicht !

Natürlich wäre ich burchauS nicht gekränkt , wenn man mir ein
ehrliches Rein sagt . Mit ben aufrichtigsten Glückwünschen zn «
neuen Jahre bitte ich , üt demselben bie bisherigen Gesinnungen be¬
wahren zn wollen Ihrem sehr ergebenen

Johann Orth .

In einem zweiten Briefe aus Birstein vom 25 . Februar
1890 sind besonders jene Stellen bemerkenswerth , wo fi4
Johann Orth gegen die damals in Oesterreich vielfach ver¬

breitete Meinung verwahrt , daß er sich in einem aus »

» artigen Staate um eine Stelle im Seedienste bewerbe »

wolle , und sich mit Bitterkeit darüber äußert , daß feine
Arbeit über die istrischen Küsten und Inseln in das Kron «

prinzeuwerk nicht aufgenommen worden war . Das Schreibe »

lautet :
Birstein , am 25 . Februar 1890 .

Lieber Schindler !

Von England zurückgekvmmen , wo ich — mit Anderer GH
— ein tüchtiges Segelschiff gekauft und befragtet habe , sage m
Ihnen herzlichsten Dank für Ihre lieben Zeilen vom 9 . Ja » u «l
und für bas mir erneuert bewiesene Interesse , nicht minder für b»

freu » blichen Schritte bei Arneth . Noch bevor ich im Besitze Jhr ^
Briefes war , erfuhr ich von Dr . Habeier , daß man Johan » Dr #

für unroürbig hält , unter den Mitarbeitern zu erscheinen , tiiÜR
ohne eine Art Erstaunen darüber zu äußern , daß ich die VorfraF
durch Sie stellen lieft . Was war natürlicher , als daß „ Won
durch „ Bild " fonbiren liefe ? Unter einem anderen Namen hüt #

ich vielleicht mitthun dürfen 1 Ich war dumm genug , mich eigen ?

sich verletzt zu fühlen , und warf mein schon zur Absendung
'

bereit #
Manuskript beim Fenster hinaus . Als ich in Ihrem Schreib #
las , daß Sie das Manuskript haben wollen , ging ich aus , um #

wieder zu finden ; boch ber zu Füfeen des alten Schlosses Sirfte #

rauschen de Bach hat es gewissenhast übernommen . Nun thu > s*

mir leib , Ihrem Wunsche nicht entsprechen zu könne » uub , ive «®

auch nicht gerabe manchen Gebankeu , boch manchen guten Ausdrll »

eines Gebankens verloren zu haben . Ach , es ist ja um Ander «»

umso viel mehr schade !
Sie fragen nach meiner Stimmung . Wären Sie nicht ,

spezifische Zauberer des Gran , dem lebendiger als anderen Mensch "
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und deren Töchter , sowie dadurch zum Kreditgeber verleitet worden
wäre , daß von einem Bräutigam , einem hochgestellten Manne , die
Rede gewesen , an diesen ein Schniuckgegenstand nach Cassel gesandt
und auch von diesem angenommen worden sei . Die Angeklagte
behauptet , daß sie damals Mittel gehabt hätte ; beifpielsweue habe
sie , als sie die 100 Mk . bezahlt , von einem jungen Manne üOOMk .
geschenkt erhalten . Das wäre so bei ihr : heute hätte sic etwas ,
morgen wieder nichts . Das Gericht erkannte auf Freisprechung , da
es im Thatbestande die falsche Vorspiegelung vermißte . Die An¬
geklagte habe wohl erklärt , daß sie Reuten beziehe . Diese Thatsache
sei aber im Allgemeinen wahr , denn zu dieser Zeit habe ihr ein
Nießbrauch an dem Vermögen ihrer Kinder , welches 15,000 Mark
betrug , zugestandeu . Der Juwelier sei wohl durch das elegante
Auftreten , nicht aber durch falsche Vorspiegelungen in einen
Jrrthum versetzt worden . — Der 19 Jahre alte Schreiber
Joseph F . von hier , gebürtig in Würzburg , war zu Ende des
vorigen und zu Anfang dieses Jahres bei einem hiesigen Buch¬
drucker und Zeitungsverleger beschäftigt . Demselben hat er eine
Anzahl Nechnnngsformulare gestohlen , von 12 Kunden seines
Prinzipals etwa 70 Mk . eiukassirt und außerdem noch < =
träge von 6 Mk . 80 Pfg . und 20 Mk . unterschlagen . W -v - n Be¬
trugs , Unterschlagung und Diebstahls verfällt F . heute in 8 Monate
Gesängniß . — Den Brüdern Wilhelm und Adam W . aus H a l l -

garten , 15 und 13 Jahre alt , wird «in schwerer Diebstahl zur
Last gelegt . Sie hatten sich am 2 . Aprll 6 . Js . nach einer außer¬
halb Hallgartens stehenden Kapelle begeben , an derselben das Gitter ,
welches den oberen Theil der verschlossenen Thür bildete , erbrochen
und nun versucht , die Opsergelder , welche in das Kapellchen geworfen
worden waren , mit einem Weinbergspfahl herauszuschieben . Die
beiden jugendlichen Kirchenräuber wurden aber gestört und liefen
davon , ohne ihren Zweck erreicht zu haben . Obwohl sie dem
Bürgermeister gegenüber alsbald nach der That ein Geständniß
abgelegt haben , wollen sie heute in Abrede stellen , das Gitter er¬
brochen zu haben . Sie werden aber im Sinne der Anklage für
übersührt erachtet und in mildernder Berücksichtigung ihrer großen
Jugend mit je 5 Wochen Gesängniß bestraft .

Kleine Chronik .

Erstochen wurde , der „ Franks . Oder -Ztg .
"

zufolge , in Neu¬
haus bei Schwerin a . W . der Gastwirth Sturzebecher . Er kam aus
seinem Hause gelaufen mit dem Rufe : „ Rettung 1"

, lief mit dem
Messer in der Brust noch 50 Schritte , brach zusammen und ver¬
starb : Der Mörder ist noch nicht ermittelt .

Von Havre kam , durch das dortige schweizerische Konsulat der

Bahnhofs - Inspektion der Ccutralbahn angekündigt , ein Kind
Namens Marie Wuest im Sliter von fünf Jahren ohne
Begleitung in Basel an . Die Kleine kommt aus Neu - Mexico
und hat die Reise nach Basel allein gemacht . Ihr Ziel ist Reidcu

( Kanton Luzern ) , Das Kind hat keine Eltern mehr und wird von
einer Großmutter erwartet . Es trug bei seiner Durchreise durch
Basel noch 11 Frcs . bei sich .

Der Schriftsteller vr . Heinrich Nos in G az ist mit zahl¬
reichen Schnittwunden im Gesichte ins Spital in Cilli gekommen
und wußte nicht auzngeben , auswelcheWeise er sich dieVcrwtzuugen

zugezogen hat . Da fremde Schuld nicht ausgeschlossen ist , beschasugt
sich der Staatsanwalt mit dem Fall .

Kehle Nachrichten .
Conti » en tal - Te legrer he » - E om Pag nie .

London , 28 . Juli . Unterhaus . Gestern , kurz vor 10Uhr , als
Chainberlain bei dem neuen Finanz -Paragraphen der Homerule - Bill

Gladstone bekäinpste , fiel von den Bänken der Nationalisten das
Wort „ Judas "

. Die Konservativen verlangten einen Ordnungs¬
ruf gegen T . P . Oconoor . Derselbe solle das Wort zurückziehen .
Starke Erregitug . Mehrere Nationalisten und Konservative ge -

riethen in einen Faustkampf , der nur mühsam unterdrückt wurde .
Der Sprecher wurde in den Sitzungssaal berufen und veranlaßte
Oconoor , sich zu entschuldigen . Dieser forderte das Haus auf ,
den bedauerlichen Zivischenfall zu vergesien und die Verhandlungen
so fortzuführen , daß sie der Ehre und den Traditionen des Hauses ent¬
sprächen .

Aermannstadi , 28 . Juli . Meldung der „ Tribuna " aus
Torda . Der Advokat Vladavin wurde bei seiner Rückkehr von der
Rumäuen - Kouferenz Seitens des Pöbels auf das Roheste an¬

gegriffen . Die Häuser Viadarins und anderer Rumänen ,
darunter das des Rmnänenführers Ratiu , wurden mit Steinen be¬
worfen und arg beschädigt . Die Gendarmerie schritt mit Feuer¬
waffen und dem Bajonett gegen die Ruhestörer ein , wodurch einer
gctödtct und mehrere verwundet wurden .

Deprlchenbiireau H - rot » .
Pari » , 28 . Juli . Der „ Presse "

zufolge ist ein neuer
Skandal im Ministerium des Aenßeren entdeckt . Der Artikel

fordert eine energische Bestrafung der Beamten , welche sich bestechen
ließen , oder der Verläumder . — Die Nachricht , Carnots Zu¬
stand erfordere eine schmerzhafte Operation , rief tm

Publikum allgemeine Bestürzung hervor .
Te l «graptz - nbllreau Hirsch .

Berlin , 28 . Juli . Bei derJnfautcrie finden die Hebungen
der Reserve noch in diesem Jahre und zwar vom 15 . August
ab statt . Dieselben dauern 20 Tage und erstrecken sich auf diejenigen
Mannschaften , die nur eine oder gar keine Ucbuug im Rcserve -

vcrhältniß mitgemacht und demnächst zur Landwehr übertreten . —

Die neu zu errichtenden vierten Bataillone sollen dem Ver¬

nehmen nach dort in Garnison gelegt werden , wo die Regiments -

stäbe sich befinden . _
Pari » , 28 . Juli . Bei den Verhandlungen gegen Sarda

wegenStempelfälschung klagt derStaatSanwalt diesen an,den Soldaten

schlechte Kleider geliefert zu haben , sodaß dieselben im vorigen
Winter beinahe erfroren . , ,

London , 28 . Juli . Lord Rosebery erklärte im Oberhäute ,
England werde nicht in einen fran co - siam esij chen Kon¬

flikt eingreifen , sondern nur die Engländer in Siam beschützen .

Mannheim , 28 . Juli . Die hiesige Strafkammer beschäftigte
der Straßenkrawall bei der jüngsten Reichtags - Stichwahl . An -

gellagt waren 23 Personen , 21 davon erhielten Gefänguißstrasen
von 14 — 2 Wochen , zwei wurden freigesprochen .

und während derselben fein wohlgetroffenes Portrait verkaufen ,
welches für 50 Pfennig einen reißenden Absatz fand , so
daß bald der Vorrath ausverkauft war . Nach Verlaus der
Pause betrat Hu - Chi -Bin wieder die Tribüne und erläuterte
nun die Sitten und Gebräuche in China . Zum Zeichen der Trauer
gehe man anstatt schwarz schneeweiß . Die Leute gingen nicht neben
einander , sondern alle hinter einander (Stufe : Gänsemarsch !) ; die
Rufnamen werden nicht vor , sondern hinter den Familiennamen
gesetzt ; sein Rufname sei Chi -Bin . Die Europäer essen Kartoffeln
und würden dick ( Gelächter ) , die Chinesen essen Reis und werden
auch dick ; Milch trinke » sie nicht , auch essen sie kein „ Kraut "

, keine
Salate , sondern nur Reis , etwas Gemüse und Schweinefleisch . Die
Chinesen begrüßen sich nicht mit Händedruck , auch sagen sie nicht
„ Mahlzeit

"
, sondern nach Mittag : „ Haben Sie viel Reis gegessen ? "

( Allgemeine Heiterkeit .) Getrunken werde nur Thee , aber reiner ,
denn der hier getrunken werde , sei da schon oft getrunken und wieder
getrocknet und nochmals verkauft worden ; wenn man zur Gesell¬
schaft gehe , trinke man 30 — 40 Tassen Thee . „ Ist das viel ? " so
fragte Hu die Versammlung . ( Rufe : Ja !) „ Netn , denn die Tassen
sind ganz klein , so uitgefähr wie Puppentassen l Es gebe dort keinen
Sonntag , feinen Ruhetag , teilten Festtag , es werde immerfort ge¬
arbeitet . Nachdem Hu nun auch noch die Geschichte der kleinen
Füße der Chiitesiunen erläutert , sang er zum Schluß ein chinesisches
Lied mit dem Text : „ Ich bin ein Pilger auf dieser Welt "

. Die
Versammelten sangen ihm zum Dank auch ein deutsches Lied vor
und gingen dann auseinander .

* In einem vegetarischen Kpeisehanse Berlins er »

eiguete sich gestern Mittag ein „ unerhörter
" Vorfall . An einem

Ttsche hatte ein älterer Herr , der schon feit längerer Zeit in dem
Lokal verkehrt , Platz genommen und bestellte sich eine der üblichen
Krautspeisen . Plötzlich machte sich unter den übrigen Gästen große
Bewegung bemerfbar . Entrüstete Stimmen riefen nach dem Wirth ,
und als dieser herbeieilte , wurde festgestellt , daß der angebliche
Vegetarianer als Znthat zu der Krautspeise eine — Gänsekeule ,
die er eingeschmuggelt hatte , verzehrte . Sofort wurde der fDiann ,
der feinen Magen zur „ Begräbuißstätte für Thierleichname "

gemacht
und die heiligen Hallen , wo man das Fleisch nicht kennt , entweiht
hatte , an die Luft befördert .

* Giue Droguisten - Priifnng . Zu den fröhlichsten Ein¬
drücken , die ich von der letzten Generalversammlung des Droguisten -
Verdandes in Eisenach mitnahm , so schreibt ein Freund dem

„ N . W . T .
"

, gehört die nach Erledigung des offiziellen Programms
abgehalteue huiuoristifche „ Droguisteugehülfen - Prüfung

"
, Stach

einigen einleitenden Worten des „Prüsungskommiffars "
erschienen

die drei „ Prüflinge
" auf der Bühne und nahiueu zu allgemeiuein

Verguiigeu auf einer Schulbank Platz . Die Herren wurden mit
den uöthigen Bemerkungen dein Auditorium vorgestellt : 1 ) Herr
Peter Oleum aus töremerljaben macht einen sehr raffinirten Ein¬
druck . 2 ) Herr Kaiuillo Thee besitzt ein sehr einnehmendes Wesen .
3 ) Herr v . Sennes ans Alexandrien wird offenbar einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielen . Hierauf begann ordnungsgemäß die
Prüfung . Von den Fragen und Antworten , die hier mit der
ernstesten Miene von der Welt gestellt und gegeben wurden , nur einige
Proben . Was ist absoluter Alkohol ? — Absoluter Alkohol ist der¬

jenige Alkohol , den der Mensch absolut haben muß . Was ist

„ trockene D . stillation " ? — Trockene Destillation ist , wenn Jemand
in eine Destille geht und fein Geld hat , sich Einen zu kaufen . —

Nciiiieit Sie einige Abarten des Ichthyols ! — Ichthyol , Dn - lhyol ,
Er - thhol . Wie stellt man Rohrzucker her ? — Man nimmt Zucker¬
rohr und dreht ' s einfach rum . Nachdem die Herren Kandidaten
durch diese und ähnliche Antworten ihre bölleren "

Kenntnisse dar -

gethan hatten , konnte es nicht fehlen , daß ihnen ein Zeugniß der
Reise mit Auszeichnung gegeben wurde .
------------ n.

Gerichtssanl .

- ö - Wiesbaden , 28 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdireftor v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Scholz unter Assistenz des

Herrn Gerichts -Assessors Seckel . — Die erste Verhandlung richtet
sich gegen die Ehefrau des Buchhalters Karl L . in Leipzig , welche
beschuldigt wird , den Juwelier I . H . H . hier um den Betrag von
796 Mk . betrogen zu haben . Die Angeklagte lebte während langer
Jahre als verwittwelc B . hier in Wiesbaden , sie ist 1840 in
Müiisterberg in Schlesien geboren , war früher jüdischen Glaubens ,
ist aber seit 20 Jahren katholisch . Ende 1889 und Anfang 1890
kam sie wiederholt in Begleitung zweier Töchter in das
Geschäft des Juweliers H ., ließ Schmucksacheit iiuiäiibern ,
kaufte auch und entnahm schließlich einen Ring und
ein Paar Ohrringe für 996 Mk . auf Kredit . Von dieser
Summe hat sie durch Baarzahluug 100 Mk ., und durch Hingabe
eines Ringes weitere 100 Mk ., zusammen 200 Mk . getilgt . Den
Rest von 796 Mk . hat der Juwelier heule noch zu forbcin . Die
Schmucksachen sind alsbald an einen Trödler verkauft worden .
Der Betrug wird von der Auflage darin gefunden , daß die An¬
geklagte dem Juwelier vorgespiegelt habe , sie fei Reulnerin und
beziehe ihre Stellte in festen Raten . Der Vettheidiger ,
Herr Rechtsanwalt Bojanowski , weist insbesondere
darauf hin , baß der Juwelier H . weniger durch diesen llm -
siand , als durch die eleganten Toiletten der Angeklagten

bat fteilich ein kleiner schwarzer Käfer fein Vernichtungswerk be -

«ounen , so daß zahlreiche Pflanzen nachgefetzt werden miißten . Einen

lehrreichen Ertrag versprechen die Spä tfartosf eln , während
'

die Zuckerrüben mitunter so schlecht standen , daß viele Stecker
'

Migcacfert werden mußten . Die stehen gebliebenen haben sich in -

folge der Feuchtigkeit jetzt etwas erholt . Die reichbehangeneii
Apfelbäume wurden durch den Sturm in der Vorwoche arg
« schüttelt .

g
’ * Limburg , 27 . Juli . Wie aus Emmerich gemeldet wird , hat

: der als muthutaßlicher Mörder der dort als Leiche aufgefuudenen
I « rauenSperson in Roiubach aufgegriffene Wilhelm Pötz ein volles
1 äeftäiibnife abgelegt . Die Ermordete war bekanntlich Pötzs eigene
- Stau . ( Si . B .)

- cs Taffet , 27 . Juli . ( Kaiserin — Kriegsminister rc .)
Me bereits telegraphisch gemeldet , traf die Kaiserin mit großem

Hofstaat heute Früh 7 Uhr mittels Sonderzuges von Kiel aus
■ WlhelmShöbe eilt . Zur Begrüßung waren die drei ältesten Prinzen

nnd der Sohn des Generals v . Hahnke , welcher als gleichaltriger
- Spielkamerad bei den Prinzen auf Wilheltushöhe weilt , erschienen .

Mutter und Kinder umarmten und küßten sich herzlich . Die er¬

sichtliche Freude de ? gegenseitigen Wiedersehens wurde bei dem sehr
। « hlreichen Publikum , das sich trotz der frühe » Morgenstunde in
n tzchaaren eingefunden hatte , lebhaft mit empsunden , und voll

Enthusiasmus begrüßte es die kaiserliche Landesmutter . Die Allee

» ach Wilhelmshöhe zu durch Wahlershausen rc . war zu Ehren
der hohen Gastes festlich geschmückt. — Der K riegs tu itti fter ,

f Herr v . Kaltcnb orn - S tachan , welcher hauptsächlich in dieust -
r Men Angelegenheiten hier weilte , was mit Unterbringen der neuen

Tnippenkheile , die auf Grund der Militär -Vorlage geschaffen
1 Werden , zusammenhäuat , ist heute mit dem Frühzuge nach Hanau

adgereist , um dortselbst eine Besichtigung der Kaseruements vor -
l . vmehmen . Bon dort begiebt sich derselbe nach Mainz , daun nach

Mn , Straßburg , Metz und andern Orten Elsaß -Lothriugens .

Kerrmschtes .
* Gins Uachtwettsährt zwischen dem deutschen Kaiser und

dem Prinzen von Wales . Der Londoner Korrespondent der Liver¬
pool Post will wissen , daß während der nächsten Woche eine Pacht -
Vkttsahrt zwischen dem deutschen Kaiser und dem Prinzen von
Wales in Cowes stattfinden wird . „ Der deutsche Kaiser wird feine
stacht Meteor führen , während die Britaunica unter der Kontrolle
der Prinzen von Wales stehen wird .

"

* Der Chinese Ljn - Ehi Din , welcher seit vier Jahren in
Berlin lebt , hielt dieser Tage in einer großen Versammlung , welche
im Saale der „ Köuigsbank

"
stattfand und von etwa 1500 bis

1800 Personen , zum größten Theil Frauen und Kindern , besucht
war , einen recht interessanten und mit großem Beifall aufgenommeuen
Vo . trag über „ Die christliche Mission in China und über die heid¬
nischen Religionen , Sitten und Gebräuche in China "

. — Hu - Chi -
Sin ist ein kaum 20 - jähriger Jüngling , welcher in Deutschland als
Missionar ausgebildet worden ist und sich bereits in den nächsten
Tag zurück itach China begiebt , nm dort das Chusteuthum zu
verbreiten ; derselbe spricht noch sehr maiigelhaft deutsch , doch weiß
er den Vortrag recht hmnoristifch zu pointiren . Der Redner er¬
läuterte in einer längeren Vorrede , wie weit bisher das Christeu -
thum verbreitet sei . Zuerst feien es die Katholiken gewesen , welche
gleich » ach der Resornmtiou dort festen Fuß gefaßt hätten . Den
yliffionnreu begegne man mit großem Mißtrauen , beim es werde
ihnen nachgcsagt , daß sie aus den Steigen der Kinder Medizin be -
teiten . Augenblicklich seien wieder zwei katholische Mifsionare in
Thina : vr . Robert Mullisan und vr . Gützlaff ; als Mnllisan nach
Chartung gekommen sei , habe er auch chinesische Kleidung und auch
einen Zopf tragen müssen ; der Zops habe nicht so schnell wachsen
wollen , und er habe sich nun einen Zopf getauft ( Gelächter ) und in
die Mutze geliebt , so daß , wenn er die Mütze abnahm , er auch zu¬
gleich den Zopf mit abuahm . ( Großes Gelächter !) Die Kinder habe
vr . Mullisan viel geschlagen , und er , Hu - Cht -Bin , habe auch
Schläge bekommen . ( Gelächter !) Die größte Missiousgesellschäft
sei die „ China - England -Mission "

, dieselbe habe über 600 Missionare
m China . In einer chinesischen Schule seien höchstens 30 Kinder ,
diese müßten alle recht laut schreien ; er habe auch immer laut ge *
schrieen ( Gelächter ) . Das Schreiben sei sehr schwer , es gebe Missio¬
nare , die wohl sprechen und lesen , aber nicht schreiben könnten .
China sei größer als ganz Europa , es regiere dort nur ein König ,
welcher jetzt 22 Jahre alt sei , aber trotzdem schon 18Jahre regiert ;
dieser habe die Macht über Tod und Leben seiner Untertljancn . In
Japan , China , Korea und Indien würden noch jetzt Götzendienste
abgehalten ; in einer Kirche gebe es etwa 600 verschiedene Götzen ,
in einem Hause jedoch nur einen . Zur weiteren Beobachtung zeigte
er einen echten chinesischenGötzen vor , welcher eine kleine , ans einem
Sockel sitzende Figur bnrftetlt . Diesen Götzen , so hob Redner
hervor , hatten schon viele Leute angebetct ; aber er thue das nicht .
Der Götze habe hinten im Rucken ein Loch , wo ihm der Geist ein »
ßeblasc » werde ; derselbe bekomme auch zu effen , und deshalb werde
ihm zu Mittag ein Teller Reis vorgesetzt und dann später , wenn
er genug gegessen, wieder fortgenommen . Wer noch einen Götzen
Wunsche , dctn werde er einen aus China senden . ( Gelächter ! Stufe :
Danke !) In Deutschland gebe es auch noch Heiden , trotzdem sie
letauft seien . Er ließ jetzt eine Panse von 20 Minuten eintreten

S

fmberu die ganze Fülle von Töne » des vermeintlichen Grau vor -
ichwebt — kurz , gegenüber einem Nichtkünstler würde ich sagen :
weine Stimmung ist grau . Ihnen aber sage ich einfach : sie ist

'
( ' ch meine für mich unangenehm ) , wenngleich unendlich viel

Mer als zur Zeit , da ich in der Löwenhaut eingenäht war .
Wenn ich ehrlich bin , so muß ich mir sagen, daß ich noch immer

I jotfofe suche . Die Poesie der Freiheit , des Kampfes , der
That — sie muß erkauft werden durch unendlich viel Itebcrtoiubung .

| Bt $ man sich durch den ganzen Sumps geschäftlicher Gemeinheit
e wtechgerackert zum Gefilde , wo erst Mauuesweilh feinen Lohn findet"*■Befriedigung schenkt , geht — fürchte ich — viel vom Menschen

?5*er . Wie immer , wo man Ekel gewöhnen muß . Leider muß ich
k § rdienen , muß Geld machen , beim „ woher nehmen und nicht stehlen ? "

Ich hoffe aber doch , daß mein . Psychometer
"

schließlich auf „ gesund
"

tWten wird ; sagt doch schon das alte Couplet : „ Ja , das giebt sich ,
A das giebt sich .

"

B -v Wenn Sic einmal Zeit und Lust haben , mich erfahren zu lasten ,
p weich '

verschiedener Weise man sich meinen Kopf zerbrochen hat ,
lj

> wird mich dieses gewiß iiitereffiren . Ich wiederhole Ihnen die
: JJon einmal mir erlaubte Bemerkung , daß ich nur für die Version ,

I bester Erfindung , empfindlich bin , als ob ich meine Hcimath
wricugnen und Bürger eines andere » Staates werden wollte . Ich

t jetzt eine allerdings nicht leichte Campagne , um mir mein
L Mterreidjertbnm zu wahren , und wenn an der Bemerkung Arneths

k Wahres ist , daß nämlich die Stimmung gegen mich eine ge -
Mie ist , so könnte dieses damit zusammeuhäugeii . Was ich nicht
P11 Projekte , Präpositionen , Idee » , Anfragen , Aenßerungen

; Kundgebungen verschiedener und widersprechender Art Über mich
I . 25c ^ gehen lassen müssen, kann ich Ihnen gar nicht schildern ;

ff -tue Loofuug bleibt : ehrliche Arbeit als treuer Lohn des Vater -
s " " des . Warum finden Sie als Adresse Birsteiu einen nicht ge -

iWnb engen Begriff ? Gedulden Sie sich etwa noch einen Monat ,TO der Begriff wird enger , das heißt 239 Fuß lang und 37 Fuß
* fein , es wäre denn , daß eine ganz andere Dimension noch
urswüchse . Sollte nämlich das jetzige Weltbraudeln zum Feuer
ten , so werde ich nicht beim Wasser bleiben . Vorläufig allo noch
Ich : Birsteiu . Zum Schluffe kann ich nicht umhin , mich über
Inkorrektheit Ihrer Anrede ernstlich zu beschweren . Johann

vteth darf nicht Hochgeboren genannt werden ; ich hoffe . Sie finden
B anderes Epitheton ornans ( im Akkusativ ; ornantem ) , welche ?

mehr Freude macht . Wiffeu Sic nicht welches ? Es
»ruat Ihnen herzlich die Hand Ihr ergebener

_ L Johann Orth .
Ende März 1890 erhielt Schindler von Johann Orth ,

Irr inzwischen in England die „ Santa Margherita " gekauft
Flle und eben im Begriffe war , mit derselben nach La Plata

abzugehen , ans Chatham an der Mündung der Themse fol¬
genden letzten Brief , welcher mit der nicht in Erfüllung ge¬

gangenen Hoffnung auf ein Wiedersehen schloß :

Chatham , am 26 . März 1890 .
Lieber Schindler !

Bravo ! Erratheu ! Freudig und dankbar bewegt , schüttle ich
Ihnen die Hand . Es sind das nicht Worte , dem : wenn es mich
überhaupt sehr freut , einem Manne als Freund zu gelten , der mir
so werth ist , so weiß ich dieses in einem Augenblicke , da sich fast
Alles von mir kehrt , doppelt zu schätzen . Es heißt zwar : Lastet die
Todtcn ruhen ! Doch drängt es mich , Jhueii ^ zu sagen , daß das
einstige Weh um meine in dem Wildbache ertränkte Arbeit gänzlich
geschwunden ist , seitdem ich erfahren , daß Sie — denn vom Professor
sehe ich ab — mit dem Re - , recte Neukonstruktion „ betraut *

sind .
Ich hoffe . Sie werden Gelegenheit haben , einmal der Fran Kron¬
prinzessin erfahren zu lasten , daß tch nicht wortbrüchig geworden ,
sondern daß Andere mich der Mitarbeiterschaft für unwürdig hielten .
Ihren mit zngedachten Neid um die See würden Sie vielleicht ein¬
büßen , wenn Sie zwei , dann anderthalb und schließlich drei volle
Monate nur Himmel und Wasser sehen würden — das bringt mir
nämlich meine bevorstehende Steife . Sollten Sie es der Unbestän¬
digkeit Ihres Neides vertrauen , so steht Ihnen die „ Saint Margaret

"

— so heißt nämlich mein Schiff — für die nächste Reife zu Diensten ,
vorausgesetzt , daß der liebe Gott mein Schiff und mich Heimkehreit
läßt . In wenigen Stunden wird das schwer geladene Schiff — ich
führe Gement nach La Plata — am Schlepptau eines ReniorgneurS
die schniutziggelbe Themse hinabgleiten und leider bei widrigem ,
schlechtem Wetter unter Segel setzen über den Ozean — einen
Menschen an Bord , der alle einstigen Hoffnungen ins Meer versenkt
und sich mit dem Bewußtsein bescheidet , daß er , vereint mit einer
kleinen Schaar schlichter , aber braver Landsleute , einen ehrlichen Weg
geht , eine Pflicht gegen sich selbst erfüllt ! Niemand begrüßt . Niemand
begleitet uns , wir nehmen nur die Wünsche einiger treuer Seelen
nut , die an uns in der Heimath denken . Auch die Wehmnth des
Scheidens ist uns nicht vergönnt ; der Geldhunger der Makler gellt
uns bis zur letzten Stunde ins Ohr , und unter harter Arbeit er¬
zittert nicht mehr die Seele , e8 sühlt sie nur der Leib , und dennoch
hat das doch seine Poesie , seinen unsagbaren Zauber . Verstehen
Sie diesen Widerspruch ? Gewiß !

A propoi , Cirkovitsch , Photograph in Pola , hat Trabakalstudien
bereit ; wenn Sie sich mit ihm in Verbindung setzen wollten , so
würden Sie dem Aernisten über eine große Verlegenheit helfen —

nicht des Geldes , aber der Adresse — . Und nun ein aufrichtiges ,
inniges Adel Ich hoffe auch auf Wiedersehen . Bergeffen Sie nicht

Ihren ergebenen Johann Orth .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse bom28 . Juli ,

Nachmittags 127 « Uhr . Credit - Rctien 2737 «, DiScouto - Com -

mandit - Antheile 176 .40 , Dresdener Bank — , Darmstädter — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen -- . Italiener
— , Lombarden 877 «. Gottharddahu -Actien 155 .— , Nordost
106 .40 , Union 74 .20 , Laurahütte - Aktien 97 .80 , Gelsenkirchener

Bergwerks - Aktien 136 .30 , Bochumer 119 .70 , Harpener 127 .20 - 60 ,
Staatsbahn Central 116 .10 , 3 - prozentige Mexikaner 17 .80 ,
6 - prozentige Mexikaner 56 .30 . Tendenz : fest auf bessere Nachrichten
ans Netv - Äork .

Berlin , 28 . Juli . Anfangs - Kurse . Disconto -Koinmandit -

Antheile — .— , Russische Sloten — .— -
Wien , 28 . Juli . Vorbörse . Oesterreichische Credit -Acsien

335 .12 , Staatsbahn -Actieii 305 .25 , Lombarde » 103 .12 . Tendenz : fest .

Wasiersiando - Uachrichten .
A Mainz , 28 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 1 m 88 em

gegen 1 m 91 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsendungc « sind , zur Vermeidung
von Verzögerung «« , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sonder « stets an die „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zn richte « . Manuskripte sind
nur aus einer Seite zu beschreiben . Für die RüKsendung
unverlangter Beitrüge übernimmt die Redaktiou keinerlei
« ttvLhr .

Mr hrrttt - r Abe « d - Ansgabr « Sette « .
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Alle Drucksachen

für

L . Schellenberg
’
s± Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

Wir werde » es nie begreifen können , daß das Vergehen Eintritts - Karten
soll , daß es eine

Privaten oder die

Muth .
dem Geist des

Ge35hmac !tvoll8 Ausstattung . — Elegante Papiere und Kartons .

Latann .

sehr billig bei 14496

Hoch .

Programm der Kapelle des Regiments von Gersdorff :

. . Fr . W . Münch .

jährl

Caftellstraße 5 .

verschieden ist .

Pfarrkirche Dienstag , den 1 . August , 9 */s Uhr Vormittags , gehalten . 15330

Saro .
Flotow .
Rafael .
Strauss .
Kretschmer .

Adam .
Czibulka .
Flotow .
Jos . Strauss .
V . Ladiner .
Conradi .
Andre .

Ertl .
Maillart .
Schröder .

Schindelmeisser .
Rosenkranz .
Zeller .
Gounod .
Waldteufel .
Eilenberg .

. Rossini .

. Frz . Schubert .

. Ebner .

Wagner .
Waldteufel .
Bizet .
Jos . Strauss .

Es liegt uns ferne , in der Bausache Hirsch -

WoHweher die formell rechtliche Handhabung des

Gesetzes zu bezweifeln , aber wir können uns alle ohne
Ausnahme nicht verhehlen , daß dieses Vorgehen uns

bis ins innerste Mark erregt .

Die ticfbetrübten Hinterbliebenen :

Familie von Winckler .

Turner -Marsch
Ouvertüre zu „ Der König von Yvetot “

. .
Scene de ballet
Entr ’acte und Quartett aus „ Martha “

. . .
Mein Lebenslauf ist Lieb ’ und Lust , Walzer
Ouvertüre zu Schiller ’s „ Turandot “

. . .
Potpourri über patriotische Lieder . . . .
Bicycle - Galopp . . .

Wir fragen uns :

„ Hätte diese Angelegenheit
harter Weise geordnet werden

anderen Mittel , ein Exempel
nothwendig war , als dieses ? "

3 . Fantasie aus „ Die Hugenotten
“

, zusammengest .
4 . Ich bin ein Kind vom Rhein , Walzer . . .
5 . Grosser Marsch aus „ Die Königin von Saba “

6 . Heimkehr vom Felde , Polka

1 . Fidelio -Marsch ..........
2 . Ouvertüre zu „ Stradella “

......
3 . a ) Mein schönes Wien ( Albumblatt ) . .

b ) Funiculi - Funicula ........
4 . Fantasie aus „ Mignon

“

5 . Jonathan - Walzer .........
6 . Finale aus „ Lohengrin

“

7 . Zwei Herzen , ein Schlag , Concert - Polka
Solo für 2 Trompeten .

8 . Ein Rundgesang , Potpourri über deutsche
Volkslieder

1 . Hochzeitsklänge , Marsch . .
2 . Ouvertüre zu „ Uriel Acosta “

Kinderstrümpfe , Damenstrümpfe ,

Socken ,
einzelne Paare ,

einzelne Knaben - Anzüge

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigeutheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden .
Rotationspreflen - Dnick und Verlag der L . Schellenbcrg

'
scheu Hos -Buchdruckerci in Wiesbaden .

1 . Ouvertüre zu „ Die diebische Elster “
. .

S
. Stgndchen , Lied .......
. Münchener Kindl ’n , Walzer .....

4 . Edelweiss vom Semmering , Fantasie für
Cornet a pistons

Herr Oskar Böhme .
5 . Chor der Friedensboten aus „ Rienzi “

. .
6 . Tambourin - Polka
7 . Potpourri aus „ Carmen “

8 . Gablenz - Marsch ..........

nicht in anderer , weniger
können ? Gab es keine

zu statuiren , wenn eines

Von 4 — 6 Uhr : Concert des Stadt . Kur - Orchesters , unter ' Leitung
des Kapellmeisters Herrn Louis Liistner .

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel - Concert
dos Stadt . Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner und
der Kapelle des Füs .-Reg . von Gersdorff (Hess .) No . 80 , unter

Leitung des Königl . Musikdirectors Herrn F . VV. Münch .

Programm des Kur - Orchesters :

in diesem Falle ein so schweres sein
solche Sühne fordert .

Haben die Besitzer irgend einen

Allgemeinheit im geringsten geschädigt ?

Und wenn nicht , wenn sie auch

Programme :
Von 2 —4 Uhr : Concert der Kapelle des Füs .-Reg . von Gersdorff
(Hess .) No . 80 , unter Leitung des Königlichen Musikdirectors

Herrn Fr . W . Münch .

Todes Anzeige .

Ktati jbder besondere » Anzeige .

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitthcilung , daß unser innigstgeliebter Gatte

und Vater ,

Herr Klenereath Wilhelm von Winckler ,

nach längerem , schwerem Leiden gestern Mittag in Folge eines Herzschlages in Schönwald bei Triberg

Kinder - Bewahr - Anstalt .
Aus den Sammelbüchsen im Restaurant Dietcumühle

Mk . 9,91 empfangen zu haben , bescheinigt mit Dank 369
Der Vorstand .

1 . Im Kreuzfeuer , Marsch . .
2 . Ouvertüre zu „ Indra “

3 . Seid einig ! Lied ( Bariton - Solo : Herr Pfeiffer )
4 . Die ersten Curen , Walzer
5 . Krönungsmarsch aus „ Die Folkunger

“ . . .
6 . Ein Abend bei den Deutschmeistern in Wien ,

Potpourri
7 . Fran ^ aise aus „ Das Glöckchen des Eremiten “

8 . Defilir -Marsch

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Wiesbaden , den 27 . Juli 1893 .

Die Beisetzung der Leiche findet in Schönwald statt ; die Exequien werden in der hiesigen

. . Hoffmann .
. . Flotow .
. . E . Strauss .
. . L . Denza .
. . A . Thomas .
. . Millöcker .
. . R . Wagner .
. . Hasselmann .

I > ie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige ®

im „ Wiesbadener Tagblati ' » machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Von 6 — 8 Uhr : Concert des Tromp .- Corps Nass . Feld - Art .- Reg -
No . 27 , unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn J . Beul .

Die Pferde - Bahn

iBahnhöfe — Kirchgassc — Lauggasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 8- 1 und umgekehrt von Morgens 8 ’ s bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .
8 .

II

7 . Die Wachtparade kommt ! Charakterstück .
8 . Potpourri aus „ Der arme Jonathan “ . . . Millöcker .

Wegen Steröcfall verkaufe mein Hans in der Nähe Wiesbadens
mit sehr guter Wirthschaft , Viervirbraiich nachw . über 800 Hcctol .
** '

, 1. Käufer kann das Geschäft sof . ob . sp . übern . SämmtlichG
Inventar mit mehreren Betten bleibt beim Hause . Zur Uebernahme
sind 10 — 12,000 Mk . erfordert . Kann auch mit Hülfe einer Brauerei
verk . werden . Näb . I “ . <» ■ Bück , Dotzheiinerstr . 30a . 15329

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 28 . Juli , Nachmittags 2 Uhr beginnend
( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest .
Drei Musikcorps .

Städtische Kur - Kapelle . — Kapelle des Füs .- Reg . von Gersdorff
( liess .) No . 80 . — Trompeter - Corps Nass . Feld - Art . - Reg . No . 27 .

Doppel - Ballon - Fahrt ( 565 . )
des Aeronauten Herrn Hermann Latt eniann mit seinen Riescn -
tallons „ Meteor “ und „ Hheingold “ . Von jedem der beiden
Ballons ab : Fallschirm - Absturz vom Fallschirm ab . Jubiläums -

Absturz ( 100 .) des Herrn Lattomann . Passagiere wollen sich
an der Tageskasse melden . Preis nach Vereinbarung . — Beginn
ier Ballonfüllung : ä Uhr Nachmittags . Auffahrt : ca . O Uhr .

Während der Füllung und Auffahrt :
Concerte verschiedener Kapellen .

Möbl . Zimmer mit Pension in der Nähe
der Langgasse cesucht . Offerten mit Preisangabe

unter O . O . 300 an den Tagbl .-Berlag .

Nero berg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : c» 7<» s " s »’ s«» s ’ 3 io «3 loas nos nas

Nachrnitt . : 12»=1238 iioi,3 21« 3133,3 41,4,3513 5,3 cilGU 712 811912

„ Möblirte Zimmer "
,

n,ld ) aufgezogen , vor -
♦

räthig im Tagbl . - Berl .

Deutsche N schwer ne
sind « ach denr Urtheile bewährter Fachmänner und Acrzte
immer den ital . Nothweinen vorznzicheu . Besteht doch
das Wirksame der deutschen Rothweine gerade darin , daß
sie Blut - und Nervensystem nnd ganz speciell die Ver¬
dauung angenehm und belebend erregen . Leichte ange¬
nehme Rothweine find deshalb in der heißen Jahreszeit
das beste Getränk , um Verdauungsstörungen , wie Magen -
nnd Darmkatarrh vorzubengen . Rothweine garantirt
naturrein in vorzüglichen Qualitäten per Fl . von 70 Pf .
an , bei 13 Fl . von 02 Pf . an empfiehlt 14271

I ° Iiilipp Veit ,
                                        Taunusstraße8 und Adelhaidstratze 9 .

tSBSBssa , Rentable Etagen - Villa (3 - stöckig ) , L 5 Zimmer
u . Badezimmer ) , gleid ) bei der Wiltzelmstratzc , zu

verkaufen . Näh . Bärenstratze 2 , 2 . Et . l .

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Kummern , für jedes Ange passend , sind wieder
eingetroffen . Ansehen und Hrobircn kostet nichts . Umtausch bereit willigst . 12689

Wiesbaden . Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 .

L = Sohwenok
Mühlgasse S .

Ein Acker Hafer zu verkaufe » Michelsberg 6 . 3

O . Mo postlagernd . erhalten ? LM
neues Zusammentreffen bestimmen zu wollen .                     j

Zugelaufen ein weißer Jagdhund mit braunen Ohren

Concerte * Ttator - hiilmp
liefert die

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

Baugesetzes kaum zu nahe getreten sind , nur gegen einen

Paragraphen desselben , unter den gegebenen Umständen in

leicht entschuldigender Weise unerheblich gefehlt haben , ist
das Grund genug , um so gegen sie vorzugehen ?

Biii '

ger Wicsbsdclts !
Aus dem Gefühle heraus , das den Unterzeichneten

angesichts der ergriffenen Maßregeln das ganze Gemnth

erfüllt , und in der festen Ueberzeugung , daß dieses Gefühles

heute alle Wiesbadener Herzen voll sind , wenden wir uns

an Euch und Euer » oft bewährten Gemeinsiun , auf daß
wir uns zusammeuthlln und in loyaler Weise nach Kräften

dazu Mitwirken , daß in letzter Stunde noch dies Schicksal
von unfern beiden Mitbürgern abgewendct werde . 15327

Laßt uns wie ein Monn zusanimcnstehen und das

erneute Gnadengesuch der schwer Bedrohten an Seine

Majestät den Kaiser mit unseren Unterschriften unterstützen .
'
(gezeichnet : ) Hch . Altinann , Stadtverordneter .

Georg Bücher , Rentner .

Wolfgang Büdingen .

I - . Euler , Architekt .

F . Knefeli , Stadtverordneter .

Caspar Kogler .

August Meister .

W . Müller , Rentner .

Joseph Poulet , Kaufmann .

Moritz Schmidt .

D . Sehlink , Stadtverordneter .

Carl Spitz .

C . Stahl , Stadtverordneter .

Chr . Stein , Stadtverordneter .

Emil Stritter , Kaufmann .

Emst Walther .

Louis Zintgraff .

Abfahrt
von Wiesbaden .

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .

512, 540* 623 710 8 817 852*
927 1Q121037* | ( 12 1156 (237
110 205* 258 330*f 407 450»
457 582 ß37 tz57 757* 811812 .

927 1001* 1100
♦ Bis Castel . t Nur Sonnt .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

525* 651 748* 813 849 922 1005
1022* | | 16 USO 1249* 124
| 40 251 315*f 358 425* 521 622
642 652 727* 812 821* 912 922

1053 | | 27 1215
* Von Castel . t Nur Sonnt

637 714 830 912 1125* 1202
1256 132 227 2SG*t 457 540

725 10£0* 1152
* Bis R desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Hheinbahnhof )

527 638* 942 | 142 1223* 1256
311 43° * 611 704 Y28 920

1021*1 1022 1122* 1211
♦ Von Büdesheim .
t Nur Sonn - und Feiert

653 Q23 851 H53 255 612 812

Wlesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigab .)

735 1032 158 437 752 822 922

720 950 1215 205 410 612 712
1012

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Bheinbahnhof )

522 745 1015 1240 337 522 8LL
1012

605* 657 812 842 912 942 1042
1112 1142 1217s 1247 122 152
922 252 322 352 422 452 522 552
x22 652 722 752 822 852 st22

955 1010* 1035*
* Ab Röderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

602* 642 742 8^2 857 927 g57
1027 1057 H57 1232s 102 137
207 237 307 337 407 437 507 53i
607 622 707 737 po7 822 907 920

1022* 1020
♦ An Röderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .
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Uhr ; es hegt aber auch diesbezüglich Niemand einen Arg :

Stadt Komorn

c .

18.

«*
i

9 .

Ungarn - General in blutiger Uniform

£ ti Lv len läßt er

...

Ordnung und zwar wird das von ihnen durch weise
Dom Büchertisch

&

Big « ®

Schwerte und blutende ui Kopfe —

hat er das Schlachtfeld behauptet .

ü ipat
. Bitte

gewaschen ; dabei kocht das Mädchen das Mittagsmahl ,
es , sogar am Waschtage , selbst servirt . Die Wäsche ,
gleich am selben Tage getrocknet wird , wird gelegt und

nächsten Tage von der Besitzerin einer Wäschemangel

die Wittwe mit

auf dem Wege

i' iedei .
12689

ner "
,

vor -

Verl .

geholt und wieder gemangelt gebracht . Am Dienstag Nach¬

mittag plättet das Mädchen die Wäsche . Alle diese Arbeiten

verrichtet das Hausmädchen ganz allein und lehnt jede

mit blutigem
r zu rückkehrt .

das

die

am
ab -

Wenige Tage darauf trafen die beiden Heere unter de »
Mauern von Szöny zu blutiger Schlacht zusammen .

Lange schwankte die Entscheidung , bis sich endlich der

ungarische Anführer selbst an die Spitze seiner Schauren

stellte und in seinem Purpurdolman mit wallenden rolhen
Federn seine Husaren zum todbringenden Sturme führte .

Die schwere kaiserliche Reiterei kam ihm entgegen .

Gleich zwei Lavaströmcn näherten sich einander voll
brennender Kainpfbcgicrde die beiden feindlichen Schaareu .
Die Offiziere überall an der Spitze ihrer Abtheilungen .

Plötzlich löst steh aus den Reihen der Kaiserlichen ein

Reiter und sprengt geradesivegs auf den Anführer der

Ungarn zu . Sie treffen zusammen , der ungarische Anführer
erhält eine mächtige Wunde über den Kopf , und der kaiser -

liche Reiter stürzt entseelt zu Boden .
Im - nächsten Augenblick stoßen die beiden Heere zu -

sammem Unter entsetzlichem Geprassel findet der Anprall
statt , er » furchtbares Geschrei erfüllt die Lüfte .

Lange wogt der erbitterte Kantpf . Boran reitet der

Eintheilung der Zeit erzielt . Jeden Tag reinigen sie
gründlich — wie sie es nennen — ein oder zwei Zimnier ,
d . h . die über dasselbe gespannte Fußdccke wird sorgsam
gebürstet , der Kaniin und die Stahlgeräihschaften desselben

spiegelblank geputzt , die Fenster gereinigt und die Mobilien

mit Bohnwachs blank gemacht . Die übrigen Zimmer werden

weniger eingehend behandelt , es wird in denselben nur

jedes Fädchen oder Stückchen Papier von der Fußdccke auf¬

gehoben , der Kamin übergcbürstet , nachdem die Asche ent¬

fernt morden . Montags wird jede Woche , jahraus , jahrein ,
die Wäsche , sowohl Haus - wie Bettwäsche und Tischwäsche ,

welches alle diese Arbeiten zur größten Zufriedenheit ver¬

richtete .
Ein englisches Dienstmädchen geht nur Sonntags Abends

in die Kirche , und einmal im Monat besucht sie ihre An¬

gehörigen , wo sie dann bis 9 Uhr Abends ansbleibt . Zu
Tanzvergnügungen geht kein anständiges Mädchen . Uneheliche
Kinder giebt es unter den dienenden Mädchen niemals .

Die irländischen Dienstmädchen sind ebenso arbeitssam und

sittenrein , allein lassen hinsichtlich der Reinlichkeit manches

zu wünschen übrig . Auch reißt ihr hitziges Temperament
sie oft zu weniger respektvollem Betragen hin .

ibadcus
Hcciol .

ntliches
ruahme
Iranern

15329

Schlage gerührt , regungslos dasaß .

„ Nur eiu Wort von mir und Du bist verloren, " sprach
die Frau mit fliegendem Athem . „ Du bist verloren -- .

A erste
lt doch
t , daß
e Ver -
ange -

reSzeit
tagen «
antirt
ZO Pf .

14271

„ Hier sind meine gefährlichen Aufzeichnungen ver - I die Hand auf die Thürklinke und blickte zitternd , mit tobt »

borgen . Außer mir kennt Niemand das Geheimniß der | bleichem Gesicht auf ihr Opfer , das noch immer , wie vom

wohn .
"

Der Offizier schien nachzudenken .

„ Daß wir uns durch unsere eigene Ungeschicklichkeit
verrathen könnten , ist wohl nicht zu befürchten, " fuhr die

Dame fort , „ Sie können demnach nur in einem Falle Be¬
denken hege » , wenn Sie nämlich glauben , daß ich Sie ver¬

rathen werde . In diesem Falle will ich nicht weiter über
di - Sache sprechen .

"

„ Gut , ich gehe mit Ihnen, " sagte der an seiner
schwächsten Seite angegriffene Offizier . „ Sorgen Sie für
Verkleidungen .

"

„ Vorerst für das Losungswort . Unsere Verkleidung
bestehl in einfachem Bürgerkostüm , da dies nm wenigsten

Hülfeleistung entschieden ab . Wollte dort die Fran des

Hauses stets überall uachschen und auf Schritt und Tritt
dem Mädchen nachgehen , dann müßte sie gewärtigen , daß
das Mädchen den Dienst kündigt , ebenso , wenn die Herr¬
schaft etwas verschließen wollte . Der Spcisekeller enthält
alle Vorräthe , aber niemals vergreift sich ein englisches
Hausmädchen an denselben . Aber man muß ihnen auch

freie Hand bei denMahlzeiten lassen , ihnen nichts zntheilen
wollen . Sie essen sich satt , nehmen aber sonst nichts für

sich, denn sie haben keinen Schatz und folglich keine Ver¬

anlassung , sich au den Spcisevorräthen ihrer Herrschaft zu
vergreifen , wie das anderwärts der Fall zu sein pflegt .

Zu den täglichen Arbeiten dieser Hausmädchen gehört
auch das Waschen der 3 oder 4 vor der HanSthür befind¬
lichen Treppenstufen , die jeden Tag gewaschen und gethont
werden ; auch die Messingklopfer und die Hausklingcl werden

jeden Tag blank geputzt , denn die feuchte Atmosphäre macht ,
daß diese Mctallgegcnstände anlaufcn . Am Samstag wird

das über die Hausflur gelegte Wachstuch mit Seife ab -

gewaschen , die Decke auf der Treppe abgenommeu und aus¬

geklopft und die Messiugstäbe , welche dieselbe befestigen ,
schön geputzt , sowie die breite Mcssingeinfassung des Wachs¬

tuches im Flur . Die Küche ist stets so sauber wie ein

Schmuckkästchen , denn ausgewaschen wird in einem neben

derselben befindlichen Raume . Das Alles verrichtet ei » ein¬

ziges Hausmädchcu und hält das Haus tadellos rein . Der

Lohn , den ein solches erhält , beträgt 9 — 12 Psd . Sterl .

jährlich ; die Bezahlung erfolgt vierteljährlich . Weihnachts¬

geschenke , wie hier , sind dort nicht gebräuchlich . Ich hatte
in England einmal ein sechzehnjähriges Dienstmädchen ,

Mühle
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d .

hatten die Honveds au einem schönen Abend eine lustige
Tanzunterhaltung veranstaltet . Irgend ein findiger Kopf
hatte in den zerstörten Räumen ein WirthShaus impro -

visirt . In einer Stadt , die sich im Belagerungszustand
befand , hatte fein Mensch Lust , abgebrannte Häuser von
Neuem aufzubaucn ; zwischen den Trümmern mochte wohnen ,
wer da wollte .

In einem Zimmer , welches an das Weinhaus stieß ,
saßen der verkleidete Hauplmann und die Wittwe in leisem
Gespräch mit einander .

Der Hauptmann machte mit Bleistift Aufzeichnungen in
das Innere der geöffneten llhr , wobei die Frau bald auf
Dies , bald auf Jenes aufmerksam machte .

„ Wie sonderbar wäre es doch, " meinte Hermine auf ein¬
mal , indem sie sich von ihrem Platze erhob , „ wenn die dort

draußen wsahren würden , was Sie da thnii .
"

„ Das Sonderbare hieran wäre bloß , daß ntnn mich er¬

schießen würde, " versetzte der Hauptmann , ohne von seine »

Papieren aufzublickeu .

„ Und wenn ich nun da hinausrnfen würde : Hierher ,
Leute ! Dieser Mann da ist ein Spion ! "

Aergerlich fuhr der Hauptmann heraus :

„ Ihr Scherz ist gar nicht am Platze , Hermine ! "

„ Nun , nun , deshalb müssen Sie ja nicht gleich so

zornig werden, " sagte die Frau scherzend . „ Lassen Sie

mich ' mal sehen , was Sie schon geschrieben haben ? " und
damit griff sie nach der Uhr . „ Diese Uhr hat auch uoch
ein anderes Versteck .

"

„ Zeigen Sie einmal . "

Durch Verschiebung einer kleinen goldenen Platte
tvnrde im Innern der Uhr das Portraitbild eines Mannes

in feiner Miniaturmalerei sichtbar . Derselbe trug den

blauen , mit silbernen Knöpfen geschmückten Dolmau der

Nationalgarde .

„ Wer ist dieser Mann ? "

„ Sollten Sie ihn nicht kennen ? " fragte die Frau
scharf , indem sie den Offizier wild anblickte . „ Dies ist
jener Mann,

" rief sie jetzt zitternden Tones aus , wobei sie
sich drohend emporrichtete , während ihr Gesicht flammte ;

„ dies ist jener Mann , den Sie getödtet haben und dessen
Verlobungsring Sie auch jetzt noch am Finger tragen und

den ich anbete und auch jetzt noch anbete -- mein un¬

glücklicher Gatte ! "

Der Offizier wurde
, bleich wie die Wand . Der mör¬

derische Blick dieses entsetzlichen Weibes ließ ihn erstarren .
Er vermochte keinen Laut hervorzubringen , sondern sah es

unihätig , widerstandslos mit an , wie die Fran der Thür
I zuschritt — . Ihr erster Schrill war fest , der zweite
I zögernd -- beim dritte » sank sie auf die Kniee , legte

Englische Dienstmädchen .

Wer in England einige Zeit ansässig gewesen und

eilten eignen Hausstand gehabt hat , wird zugeben müssen ,
daß ein englisches Dienstmädchen — ein sogenanntes Haus¬

mädchen für Alles — in jeder Beziehung als Muster gelten
kann . Diese Mädchen sind geschickt, arbeitsam , gewissenhaft ,
grundehrlich , bescheiden und höchst sittenrein . Sie halten
das ganze , von einer Familie bewohnte Haus , das gewöhnlich
6 — 7 Zimmer , zwei Küchen — eine davon im Waschkeller
- uild große Kellerräumlichkeiten enthält , in musterhafter

Der Keuchhusten , seine Verhütung und Heilung . Ei »

Rathgcder für Mütter von vr . Quesie . ( Bremerhaven , L . v . Vaugerom .)
Preis 50 Pfg .

Bechholds Handlexikon der Naturwlssenschafteu
und Medizin , bearbeitet von Dr . W . Schauf Dr . G . Pulvermacher ,
Dr . L . Mehler , Dr . C . Eckstein , Dr . I . Bechhold und G . AreudS .
Lieferung 13 , jede Lieferung 80 Pf . ( Frankfurt a . M ., H . Bechhold .) ,
ist ein unentbehrliches Nachschlagebuch, das einen nie im Stiebe
läßt . Trotz seiner Kürze bietet es mehr als die meisten Fachlexika ,
in denen wir häufig vergeblich Erklärnnqeu suchten , die sich in dem
besprochene » Werke fanden . Man ist nicht gezwungen , seitenlange
Auseinandersetzungen durchznlesen , um endlich das Gewünschte zu
finden , sondern glnch bei dem Stichwort ist prägnant gesagt , was
man gerade wiße » will . Eni wesentlicher Vortheil ist , daß auch
die Ilebersetzung aller aus dem Griechischen , Lateinischen und anderen
fremden Sprachen stammenden Fachausdrücke der Medizin , Zoologie ,
Botanik ec . geboten wird . Daß das Werk die allerneuesteu Gegen¬
stände , soweit sie überhaupt bekannt geworden find , berücksichtig ) ,
ist für den Industriellen und jeden Fachmann von dem allergrößten
Stutzen . Wir können das Werk , 16 Lieferungen zu je 80 Pf -, warm

empfehlen .

beerdigen .

Doch hebt man ihn bcwnßll " ? Wunde

ist tief nnd schwer --- nur die Sia .ipj . . . . ji . rnug hielt
ihn aufrecht .

Hermine eilt herbei , um die Wunden des Generals zu
pflegen .

Bald wird auch Der bereiuoeb - o ^ - der
'
hn verwundete .

Er ist bereits tobt ; eine tödlliche ve Halle ihn zu
Boden geschmettert , die Pferde luaien über ihn hinmeg -

gcbranst .

Trotzdem erkennt ihn Hermine .
Er konnte dem Tode also doch nicht entgehen .

Doch starb er eines schönen Todes . Er fiel von der

Hand des ungarischen Anführers , in muthigem Kampfe ,
verivnndend und verwundet .

Sinnenden Auges betrachtete die Fra » lange die beiden

schönen bleichen Männer .

Welchen von ihnen liebte sie ? Welchen haßte sie ?

Vielleicht Keinen , vielleicht Beide ? Das erfuhr Niemand . . .

auffallend ist .
"

Eilte halbe Stunde später befand sich
dem Manne , der ihr den Gatten getödtet ,
zum uilgarischen Lager .

VI .

In einem abgebrannten Hause der

Seit Monaten arbeite ich Tag und Nacht an Deinem
Verderben , um Dich zu töbten -- jetzt bist Du hier
-- und jetzt will ich Deinen Tod nicht mehr --

geh '
, flieh '

, rette Dich ! Ich brachte Dich bis zur Schwelle
des Todes — wende Dich zurück , ich will Deinen Tod nicht
mehr -- gieb mir den Ring von Deinem Finger und

gehe -- .
"

Der Offizier sprang auf und wollte sich durch die Thür
entfernen .

„ Wahnsinniger , wohin willst Du ? Dein Gesicht verräth
einem Jeden , wer Du bist . — Dort , durch jenes Fenster ,
-- springe hinab , schwimme über die Waag . Sei vor¬

sichtig -- laß Dich nicht sehen --- . Ich will Deinen
Tod nicht -- . Gehe -- .

"

Der Offizier sprang zu dem offenen Fenster - hinaus und

verschwand eiligst zwischen den Trümmern .

Zitternd , fieberschanernd horchte die Frau auf seine
enteilenden Schritte , und als diese verhallten , sank sie

flnf die Kniee , Thränen brachen ans ihren Augen , sie

schluchzte , faltete die Hände , und wie wenn sie mit uu »

sichtbaren Himmelsbewohnern sprechen würde , stammelte sie :

„ Bist Dn zufrieden mit mir ? --- That ich so recht ?
-- Billigst Du es ? "

Die Spionm .

Erzählung von Maurus 3öftnt .

„ Jetzt harrt Ihrer indessen eine große Aufgabe , die die

> ; Krone Ihrer bisherigenThätigkeit bilden wird .
"

Statt zu fragen , schwieg die Frau .

„ Sie müssen die Güte haben , Komorn und die Befesti -

gangen von Szöny für uns auszukundschaften .
"

„ Das vermag ich nicht . Hierzu benöthigt eines wisseu -

M schaftlich gebildeten Mannes , der in die Geheimuisie der
■ Kriegsbaukunst eingeweiht ist . Was weiß ich , welche Be -

stimmmtg die einzelnen Schanzen haben ? Auch Zeichnen kann

ich nicht . Schicken Sie doch zu diesem Zwecke einen Ihrer
Ingenieure hin .

"

„ Sie verzeihen wohl , schöne Hermine , doch hegt nicht ein

Jeder Neigung für diese Beschäftigung ; hierzu muß man

ir sich berufen fühlen , muß einige Kühnheit und auch etwas

Resolution für den Fall besitzen , wenn man auf frischer
That ertappt wird .

"

„ Bloß einige Gewandtheit und nichts weiter ; die Ungarn
sind nicht argwöhnisch .

"

„ Das gebe ich zu , Hermine , und daß man leicht in die

Festung und zwischen die Schanzen gelangen kann , ist eben -

it falls anzunehmen . Doch ist hiermit noch gar nichts gewonnen .
Die Aufgabe besteht darin , dort jedes Plätzchen aufzusuchen ,
zu Papier zu bringen , und um dies ohne Aufsehen fertig

M zu bringen , bedarf es einer so unerschöpflichen Findigkeit , wie

diese außer Ihnen Niemand besitzt .
"

„ So mag also Jemand mit mir kommen , der die Sache
& versteht , und gleich dem Blindeit und Lahmen im Märchen
W > werden wir Beide nur für einen Menschen gelten .

"

„ Parbleu , Madame , Sie scheinen heute ganz ungemein
Ai scherzhaft aufgelegt zu sein ! Der Mann , der mit Ihnen
A diesen Gang unternehmen würde , müßte ein fanatisches Ver -

i trauen zu Ihnen haben .
"

„ Nun , und einen solchen Menschen gebe es nicht auf
der Welt ? " sagte die Frau , indem sie sich mit verführerischer

fe Schmeichelei an die Schulter des Offiziers lehnte .

„ Sie meinen mich , Madame ? Nun , ich kann Ihnen sagen ,
daß diese Beschäftigung meinem Geschmacke nicht entspricht .

U Achtmal stand ich bereits den feuerspeienden Kanonen -

5 Münden gegenüber , ich weiß , was es heißt , Math zu
haben , hierzu aber besitze ich, offen gestanden — keinen

Muth .
"

„ Das ist wohl wahr, " versetzte die Frau spöttisch , „ den

Kanonen gegenüber genügt ein kleiner Weinransch , während
hierzu Nüchternheit erforderlich ist .

"

„ Ich bin sehr wählerisch zwischen den verschiedenen
Todcsarten . Als Soldat möchte ick auf dem Schlachtfelde
sterben ; im Bett zu sterben ist langweilig , aber auf dem

Nichtplatz hat der Tod etwas Furchtbares an sich.
"

„ Der Tod ist auch für mich furchtbar ; doch hat mau
den Verstand , um sich in Acht zu nehmen . Sie werden

v wissen , daß mich die Ungarn für ihren eigenen Spion
. halten ; doch geschah es trotzdem bereits , daß ich angehalten

- . wurde Niemals aber fand man auch nur einen Buchstaben
bei mir , der die Beschäftigung verrathen hätte , die mich auf
den Richtplatz gebracht hätte .

"

, Wie ist dies möglich ? "

„ Sehen Sie diese goldene Uhr ? nicht wahr , Sie fragten
mich bereits häufig , wieviel Uhr es fei , kamen aber niemals

auf den Gedanken , daß das kleine goldene Schmuckstück
nicht nur die Tagesstunde , sondern zuweilen auch die Todes¬

stunde anzeigt . Sehen Sie hierher .
"

Damit drückte die Frau an einer winzigen Feder an
der Seite der Uhr , woraus sich ein kleines Gehäuse hervor¬

schob , aus welchem eine Menge dünngeschnittener , feiner
Papierstreifen herausfiel .
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Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .

Im dienstlichen Interesse ist es erwünscht , daß die für die

städtischen Behörden und Verwaltungen bestimmten Schriftstücke an

die betreffende Amtsstelle und nicht au die Person des Stelleu -

inhabers adreffirt werden . Durch die persönlichen Adressen treten

oft Verzögerungen in der Bestellung ein , welche gröstteutheils ver -

viieden werden können , wenn die Aufschrift das betreffende Schrift¬

stück gleich als dienstliches kenntlich macht . Falls der Absender über

die zuständige Anitsstelle im Zweifel ist , empfiehlt es sich , das be¬

treffende Schriftstück an „ beit Magistrat
"

zu adressireu , wobei zu¬
treffendenfalls noch der Zusatz : „ Armen -Verwaltnng

"
, „ Bau - Ver¬

waltung
"

, „ Steuer -Verwaltung
" u . s . f . gemacht werden kann .

Alle die allgemeine Verwaltung betreffenden Schriftstücke und Be¬

schwerden über den Geschäftsgang bei einer städtischen VerwaltungS -

stelle sind gleichfalls au „ den Magistrat "
zu richten . *

Wiesbaden , den 24 . Juli 1893 .
Der Oberbürgermeister , b . Jbell .

Grasversteigeruug im Rabengrund .

Montag , den 7 . August d . I ., soll die diesjährige Erasnutzung
von ca . 29 ha = 116 Morgen städtischer Wiesen im Rabengrund
in kleineren Abtheilungcn öffentlich meistbietend versteigert werden .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der Lcichtweishohle . *

Wiesbaden , den 27 . Juli 1893 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Die Beisuhr von Kohlen von dem Taunusbahnhofe zur

neuen Gassabrik soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬

geben lverdcn und sind hierauf bezügliche Angebote verschloffen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens den 1 . August er .,
Vormittags 12 Uhr , bei dein Unterzeichneten einzureichen . Die der

Vergebung zu Grunde liegenden Bedingungen können während der

VormittagL - Dieuststuttden auf Zimmer No . 6 des Verwaltungs¬
gebäudes eingelehen iverdcn . *

Wiesbaden , den 25 . Juli 1^ 93 .

_________
Der Director der Weiser - und Gaswerke . Muchall .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 50 completen Candelabern und weiteren

20 Caudelaber - Schaftcn soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden und sind hierauf bezügliche Angebote verschloffen
und mit entsprechender Ansschrift versehen bis spätestens den
1 . August ci ., Vormittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten ein¬

zureichen . Die näheren Bedingnugen können während der Vor -

mittagsdienststundeu auf Ziiumec 6 des Verwaltungsgebäudes ein¬

gesehen werden . *

Wiesbaden , den 25 . Juli 1893 .
Der Di r . wr der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Verdingung .
Die Arbeiten und Lieferungen zur He Stellung der Eutwäfferuugs -

Anlagen für die Vorbereitung - schule an der Stiftstraße sollen im

Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden . Angebote
find verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
Mittwoch , den 2 . August 1893 . Vormittags 10 Uhr , im Rathhause ,
Oanalisatiousbürean , Zimnirr No . 58 , abzugebcn . Zeichnungen und

Bedingungen liegen im Raihhaus , Zimmer No . 34 , Morgens
zwischen 8 — 9 Uhr zur Einsicht auf , auch werden Leistuugsverzeichuiffe
gegen Erlag von 1 Mk . daselbst abgegeben . *

Wiesbaden , den 21 . Juli 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheilmig für Caualffationswesen . Brix .

Angemrldrt bei der Königlichen Polizei - Dirrctian .

Verlöret » : Ein 100 -Markschein , Portemonnaies mit Inhalt ,
ein 50 - Markschein , 1 silb . Rcm . - Dameuuhr mit Kette und Monogr .
C . H „ 1 silb . Armband , 1 gold . B röche , 1 Trauring , gcg . A . P . 1890 ,
1 gold . Ohrring mit 2 Brillanten , 1 dunkelblauer Damen -( Kntscher - )
Kragen , 1 schwarzer Regenschirm , 1 türkisches Umschlagtuch , 1 gold .
Einsatz von einem Armband , 1 gr . Beutel mit ca . 2 Mark , ein
Päckchen mit Schriftstücken , Festkarlen für das Darnistädter Turnfest ,
1 Brillantbroche ( Halbmond ) , 1 blanes Cigarrcnetnis , 1 silb .
Ehatelaine mit 2 - Markstnck ( Kaiser Friedrich ) , 1 silb . Uhikette , ein
Sammet -Mäntelchen , 2 gold . Dameuringe , 1 silb . Dameu - Uhrkette
mit Quaste , 1 gold Damcnuhr mit gold . Kette , 1 gold . Herren - Uhr -
kette mit Petschaft 0 . A ., 1 ovale Korallenbroche , 1 gold . Man¬

schettenknopf , 1 gold . Damenring mit rothem Stein und 2 Perlen ,
1 graue Kinderwagen - Decke , 1 silb . New .-Uhr , 1 weißer Kinderhut ,
1 gold . Schlangenarmband , 1 Packet , enth . 1 Schoner und eine kl .
grane Decke , 1 Nickelarmbaud , 1 silb . Schießmüuze , 1 neues Cigarren¬
etuis , 1 Packet , enth . rothbr . Stoff mit Blumen . Gefunden :
1 Rolle Zeichnungen , 1 Packe ' , enth . Hemden , 1 schwarzer Regen¬
schirm , 1 Piucenez , baarcs Geld , 1 Quittuugskarte , auf Diehl
lautend , 1 Korallenarmband , 1 schwarzer Damen - Sonnenschirm ,
1 gold . Manschettenknopf , 1 gr . blaues Umschlagtuch , 1 Nickel
Piucenez , 1 Vorstecknadel . Entlaufen r Mehrere Hunde . Zu¬
gelaufen : Mehrere Hi nde . Entflogen : 1 Kanarienvogel .
Zngeflcgcu : 1 Kanarieiwogel , 1 Papagei .

Nichtamtliche Anzeigen

Obst - B : rsteigeruug .

Moiktug , den 7 . August d . I . , Mittags
1 Nhr , wird zu Schloß Bvttrads bei Winkel

sämmtl . Stenrshst : Mirabellen ,

Reiueclauvcn , Zwetschen re .

meistbietend versteigert . 15190

Anfang am Schloß .
Die Verwaltung .

Viel Geld !
kann jede Hausfrau ersparen , wenn sie ihren Bedarf in Kaffee in
Kni . er ’ s .Kaffee - Geschäft , Wiesbaden , Langaasfe 31 ,
Mainz , Ichusten

'
traße 45 und Lchöfferstraße 9 , kauft , weil

derselbe bedeutend billiger ist . als an vielen anderen Stellen hier
am Platze . Roh per Pfd . Mk . 1, 1 .10 , 1 .20 , 1 .25 , 1 .30 , 1 .35 , 1 .40 ,
1 .45 , 1 .55 , 1 .60 , 1 .70 , geröstet Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1.30 , 1 .45 , 1 .55 ,
1 .60 , 1 .65 , 1 .75 , 1 .80 , 1 .90 , 2 , 2 .20 .

NB . Nur in Folge meiner großen direkten Einkäufe für meine
65 Filialen zusammen ist es mir möglich , derartigen guten Kaffee
für obige Preise verkaufen zu können .

GrStztes Kaffce - Speeial -GeschLst Deutschlands .

Nene Grünkern
empfiehlt 15331

P . Enders ,
Ecke vom Michelsderg und Schwalba ^ erstraßc .

§ 7drinnerr
Kuden einfache aber ann Penstvtt für 70 Mk . pro Monat .
Ml ) , im Tagbl .-Verlag . 15191

Turngau Wiesbaden .

Gemeinsame Abfahrt zum Kreis -

Turnfest nach Darmstadt Sonntag
früh 6 23 ab Tannnsbahnhof . Die

Fahrkarten sind giftig bis Dienstag Abend

und zum ermäßigten Preise von Mk . 1 .65

bewilligt . Wer diese Ermäßigung genießen
will , muß die Bit . 1 . 65 bis Freitag Abend an den

Mitglicdwart oder Turnwari seines Vereins einzahlen .

Turnkleidung dringend gewünscht . Standquartier
in Darmstadt :

'
Restaurant Weber ( Inh . :

Jacob Hess ) , Bleichstraße 48 , in nächster Nähe
des Festplatzes und des Bahnhofes . Gemeinsamer
Mittaqstisch daselbst um 1 Uhr . Preis pro Mann

Mk . 1 .20 für Suppe , Ochsenfleisch mit Beilagen , Gemüse
und Braten mit Nachtisch .

Für diejenigen Turner , welche Samstag Abend schon
fahren wollen , ist für den Zug 657 Fahrpreisermäßigung
uachgesucht . 287

______ _______________
Der Gantnrnrath .

Schützen - Gesellschaft

„
Teil

“
,

kv,HFmtsctzmig des großen

iQs Preisschiessens
auf unseren Schießftänden der

Krouenbranerei ,

woran auch Nichtmitglieder sich betheiligen können . Das

Schießen beginnt Nachmittags 3 Uhr und wird bis zur
anbrcchenden Dunkelheit geschossen . Die Gaben find
iu der Schießhalle ausgestellt . 502

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Vorstand .

Italienische Rothweine .

1885er eioschetto Fl . 0,75 Mk . bei 10 Fl . 0,70 Mk .,
1883er Bserolo „ 0,85 „ „ 10 , 0,80 „
1BSOcr Castelve trano 1, — „ „ 10 „ 0,90 „
18 3 Ser Piemonte „ 1,20 „ n 10 „ 1,10 „

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien be¬

rühmten Kellereien des Barons Giovanni Spitalero
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Aetna und übertreffen schon durch ihre viel bessere Lage
alle anderen ital . Weine durch ihren angenehmen , eigen *
nrtig -en und doch i « viirti " en Geschinaek . Besonders
■lie Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen der
vielen angebotenen Rofhwcinen auch nicht annähernd erreicht

und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Haupt - Depositair für Hessen - NassaYi ;

Willi . Ifeinr . Birck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse . 14212

Weinkellereien : Adelhaidstrasse 41 u . 43 .

Niederlagen :
Chr . Tauber , Droguerie , Kirchgasse 2 a ,
Louis Himmel , Ecke Röder - und Nerostrasse ,
VI ». Kein , Ecke Wellritz - und Hellmundstrasse .

Bloiisen
verkaufe wegen Aufgabe zu Einkaufspreisen . 15328

II . Conradi
,

21 . Kirchgasse 21 .

8701Preisen .

. 5
D
t_
D-

M verkaufe aussortirte
W und zurückgesetzte

| | Haudschrhe
fei

B ’

Aecht franz . Cognac
von 3 . Dupont & Co . ui Eognae ,

Originalfüllung und Stopfenbrand , per Fl . zu Mk . 4 uub Mk . 6

empfiehlt 14951

Philipp Veit , Weiuhaudlnnff ,
8 . TüuiiuSstraßc 8 , uub 9 . AdklhaiSstiaße 9 .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgas » - ' iß , 1 . Stock , Wiesbaden .

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

v ) Handschuhe , 14438

nur stlbstverfertigte . Grösste Auswahl , billigste Preise .
Garantie für gute « D

'
. tz und Haltbarkeit .

Er . Strenseh ,
Webergasse 40 , gegenüber

"
der Sackgasse .

NB . Handsckmffe werden schön gewaschen und ächt gefärbt .

Franz Mach , Optiker
Lchwalvacherstraße 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtes

Piucenez , welches vorzüglich sitzt .

Die Interessenten der etwa noch nuertedigten Regulirungen bis
incl . 7 . April 1893 , betr . die Angelegenheiten des verstorbenen Frei¬
herr » v . d . Capellen , haben sich an den Testamentsvollstrecker
nud Bevollmächtigten der Erben , dcffen Adreffc zitr Verfügnng steht ,
direct zu wenden . Der Unterzeichnete übernimmt keine fernere Ver¬
mittlung mehr .

Wiesbaden , den 27 . Jitli 1893 .
Der Geueralbevollutächtigtc der Wittwer Erich von Helinolt .

Für Damen .
Wer verhilft einem jung . Kausm . von angenehnt . Aeuß . u . gut .

Fam . zu einer Lebensgefährtin ? Dieselbe müßte von tadellos .
Ruf , guter Familie und vermögend sein . Offerten sub Chiffre
m . t . 333 au llaasensteiu & Vogler , A . - Gr . , Frank -

fnrt a . M . erbeten . 120

Bel -Etage , schöne nwblirtc Stuben , Balkon . Garten , wcger
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu vcrm . Emserstr . 8 , P . 15342

FamMen - Uachrichteil .

Ans den Wiesbadener Civilstandsreciffern .

Geboren . 20 . Juli : dem Taglöhner August Fritz e. S . , August
21 . Juli : dem Hotelier Christian Ziegler e. T ., Elisabeth Luise

Sermiue
. 22 . Juli : dem Kellner Johann Dietz e. T . , Amalie

ranziska Augusta Rosa ; dem Herriischueider und Tnchhändler
Adam Adolf Haas e. T -, Elisabeth Emilie Catharine Frieda .
23 . Juli : dem Taglöhncr Eduard Friedrich Frannd e . T -,
Margarethe Wilhelmine Luise ; dein Zimmergesellcn Sebastian
Ruf e . S ., Carl Bernhard .

Aufgebote » . Droschkenkutscher Johann Walter hier und Catharine
Glod hier .

Verehelicht . 27 . Juli : Versicherungsbauk - Director Franz Münz
hier mit Margarethe Becker hier .

Gcstorbeu . 25 . Juli : Kohlenhändler Angnst Adolf Carl Friedrich
Andreas Schmitt , 52 I . 5 M . 20 T . 26 . Juli : llnverehel
Privatierc Luise Kreidel , 69 I . 3 M . 22 T . ; Calhariue
Johannette , geb . Seelgcn , Wittwe des Buchhalters Gustav Haber¬
ling , 64 I . 11 M . 11 T . ; Carl Wilhelm , S . des Schuhmachers
Carl Rücker , 2 M . 22 T . ; Anna Catharine , geb . Schäfer , Wittwe
des Schlossers Carl Friedrich Schütz , 53 J . 2T . ; Theodor Adols
Arthur , S . des verstorbenen Privatiers Philipp Friedrich Fachinger .
5 I . 6 M . 13 T . ; Luise , geb . Schmidt , Ehefrau des Sergeanten
Georg Schneider , 27 I . 11 M . 17 T . 27 . Juli : Rosa Elisabeth ,
T . des Schreiners Adam Carl Frohn , 1 M . 28 T . ; Johanna
Lina , T . des HerrnschueidergehülsenJohannes Strantz , 5M . 15 T .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt dieIGeburts

- Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Änzeigon

1 Trauer - Anzeigen

Anorug an » ansmiietigen Zeitungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Berg -Jnspector Th . Remy , Heinitz ,
Bz . Trier . Herrn Lieut . Frhr . v . Welch , Saarbrücken . Herrn
Dr . Warnecke , Halberstadt . Herrn Proseffor Dr . R . Lange ,
Berlin . Herrn Asseffor Zenker , Dresden . Herrn Major v . Kotze ,
Hannover . Herrn Rechtsanwalt Dr . Otto Freudenstein , Han¬
nover . Herrn Oberförster Kenffel , Clötze . Herrn Prem . -Lteut .
Rud . v . Buttlar , Lübeck . Herrn Oberlehrer Schmidt , Nordhausen .
Herrn Dr . Ewald Herzog , Barmen . Herrn Dr . Gicfing , Dresden .
— Eine Tochter : Herrn Staatsanwalt Schmidt , Landsberg a . W .
Herrn Hauptmann Schultze , Neisse . HerrnPrcm .- Lieut . Plantier ,
Königsberg . Herrn Oberstlieutenant v . Bonin , Stettin . Herrn
Hauptmann Eric v . Witzleben , Pfalzburg . Herrn Hauptmann
Emil v . Webern , Meiningen . Herrn Regierungs - Baumeister E . John ,
Söln . Herrn Prof . H . Creutz , Kiel . Herrn Regierungsrath
v . Nostiz , Potsdam . Herrn Postkassirer v . Stachelski , Lüneburg .
Herrn Prem .-Lieut . v . Raab , Döbeln . Herrn Diakonus Dehniel ,
Schweidnitz . Herrn Prem .-Lieut . v . Harttott , Berlin . Herrn
Amtsrichter Gust . MatthieS , Marienwerder . Herrn Dr . med .
P . Rücke , Hubertusburg .

Jerlobt . Fräul . Gabriele v . Gundlach mit Herrn Lieut . Otto
v . Arentsschild , Runipshagen — Sarajewo . Fräul . Minna Stem -

hoff mit Herr » Di . phil . F . Willrich , Börry — Braunschweig .
Fräul . Anna Haars mit Herrn Reetor Morich , Bkeckendorf bei

Magdeburg — Lübtheen . Fränl . Else Herold mit Herrn Ober¬
lehrer Dr . Arnold Krause , Berlin . Fräul . Irmgard Loh « mit
Herrn Professor Dr . Karl Fraenkel , Marburg . Fraulein Elisabeth
v . Wucstcnhoff mit Herrn Regierungsafscffor Konrad Kleefeld ,
Gr . Salze — Hildesheim . Fräulein Hedwig Lehmaml mit Herrn
Oberlehrer August Hcnrici , Hagen i . W . Fräulein Enra Müller
mit Herrn Oberlehrer Dr . Ä . Müller , Blankenburg a . H .—

Magdeburg . Fräulein Amelie Rotmaun mit Herrn Lieutenant
Eduard Rotiuaun , Burgsteinfurt i . Wests .— Küstrin . Fräulein
Elisabeth Nicckandt mit He nm Rechtsanwalt Oscar Ranniann ,
Berlin . Fräulein Elisabeth v . Meyenburg mit Herrn Kapitän -
Lieuteuaut Johannes Meier lll ., Dresden — Wilhelm shavem Frei¬
frau Mathilde v . Richthofen , geb . Banmbach , mit Herrn Ritt¬
meister Dchnicke , Hageimu i. E . Fräul Klara Rentrop mit
Herrn Dr . med . Aua . Hold , Milspe - Leunep . Fräulein Marie
Lüdccke mit Herrn Prem .-Lieut . Heinrich Großmann , Charlottcu -

burg — Magdeburg . Fräul Käthe Axt mit Herrn Pastor Heinrich
Frickenwirth , Letzlingen . Fräuleüi Ida Zapf mit Herrn Dr . Alfred
Giesecke, Leipzig . Fräul . Meta Duske mit Herrn Gerichtsassessor
Kurt Schubert , Berlin — Liegnitz .

Verehelicht . Herr Hofoperniäuger Rudolf Krafa mit Fränl . Kathi
Bechstein , Charlottenburg . £ >tn LaudgerichtSrath Ernst Meyer
mit Fräul . Elfride Geyger , Berlin . Herr Militärintendantur -

Assessor Tl )eodor Heller mit Fräul . Luise Tuchen , Magdeburg —

Nordhausen . .Herr Haupttnann Konrad v . Hochstetter mit Fräul .
Anna v . Bredow , Malche . Herr Privatdocent Dr . Karl Benda
mit Fräul . Luise Rhode , Berlin . Herr Asseffor Bennhold mit
Fräulein Clara John , Dortmund . Herr Prem .- Lieut . Max Frhr .
Böw von u . zu Steinfurth mit Sophie Elfriede Freiin v . Krane .
Berlin . Herr Landrach Blouieycr mit Fräul . Heta Jouaune ,
Pieschen .

Gestorben . Herr Dr . med Gregor Noever , Lobberich . Herr Laud -
aerichts - Director Reinhard Wohlfronnn , Franksllrt a . O . Herr
Hauptmann Graf Edwin von Pfeil und Kleiu - Ellguth , Berlin .
Herr Oberlehrer Eduard Mülot , Berlin . Herr Lient . Frhr .
Ernst v . d . Recke , Han » Ueutop . Herr Oberst o . D . Georg
v . Brandis , Göttingen . Herr Amtsrichter Paul Schmieder ,
Oschersleben . Herr Hauptmann a . D . Karl v . Plesscn , Zoppot .
Herr Rechtsanwalt Friedrich Baur , Reutlingen . — Frau Krcis -
gerichtsrath Wirth , geb . Burchardt , Stccklenbürg a . H . Fran Amts¬
richter Elffc Benficg , geb . Rüdiger , Berlin . Frau Oberst v . Ncstorff ,
Halberstadt . — Herr SititL Walther Frhrn . v . Kapherr Töchterchen
Hermine , Schl . Lockwitz . Herrn Landrichter K . Kades Töchterchen
Lucic , Meseritz . Herrn Staatsanwalt Georg Stachcw Sohn
Werner , Berlin . Herrn Profeffor Ernst Müller Töchterchen
Hildegard , Hannover .

L . Schelleiiherg
’
stiie Hof - Biitlräriicktrti

Comptoir : Lranggasse 27 , Erdgeschoss .
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